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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die neunte Völkerbundverſammlung iſt geſchloſſen worden,

ebenſo die 52. Tagung des Völkerbundrates.
Die Hindenburg Manöver fanden mit einer Parade vor

dem Reichspräſidenten ihren Abſchluß.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt zu einer neuen Werk

ſtättenfahrt aufgeſtiegen.
Der Kriegsanleiheſkandal nimmt immer größeren Umfang

an. Ahnlich wie bei den Kriegsanleihen ſind auch Kommunal
obligätionen in betrügeriſcher Abſicht als Altbeſitz angemeldet
worden.

u der engliſchen Preſſe feinen in aufſehenerregender
Form Enthüllungen, die beſagen daß der engliſch franzöſiſchen
Flottenvereinbarung ein gegenſeitiger Luftflottenpakt und eine
Verſtändigung über die Rheinlandſrage vorausgegangen ſeien.

S. SÄÖXÄÜT

Bernſtorffs Anklage in Genf.
Deutſchlands Stimmenthaltung.

Die Völkerbundtaggung in Genf neigt ſich dem Ende
Zu, Aber wir in Deutſchland könen kaum mit Befriedigung
auf die abgeſchloſſenen Beratungen zurückſehen. Die
Hoffnungen ſind ziemlich euttäuſcht worden und man muß

e n d r en Haß hinte den nrit ſo großem Aptomb
in dieWelt gefetzten Abrüſtungsverkündigungen irgendein

ernſtlicher Wille zu finden war. Das kam auch deutlich in
der Rede zum Ausdruck, die der deutſche Vertreter in Genf,
Graf Bernſtorff, am Dienstag hielt und in der er deutlich
genug ſagte, daß alle Vorſchläge Deutſchlands zu ernſt
hafter Abrüſtung an der lauen Haltung der übrigen
Mächte geſcheitert ſeien.

Graf Bernſtorff
ſagte in der Völkerbundverſammlung, nachdem der tſchecho
ſlowakiſche Außenminiſter die weſenloſe Reſolution zur
Abrüſtungsfrage bekanntgegeben hatte, die deutſche Dele
gation habe den Standpunkt der anderen Delegationen
nicht verſtehen können und ſich von der Stichhaltigkeit der
Einwendungen gegen den doch einfachen Vorſchlag Deutſch
lands, nun endlich einen beſt im ten Termin für die
Abrüſtungskonferenz anzuſetzen, nicht überzeugen können
Das ſchleppende Tempo der Genfer Verhandlungen finde
eben keine Erklärung. Deutſchland ſei entwaffnet. Seine
100 000 Mann Reichswehr und die geradezu unbedeutende
Flotte könnten nicht als militäriſcher Machtfaktor dar
geſtellt werden, wie es wohl geſchehe

Nur mit Bitterkeit könne man es in Deutſchland
empfinden, wenn ſeine Bemühungen verkannt würden,
wenn man ſogar ſo weit gehe, Deutſchland die verſchwin
dend kleine Wehrmacht vorzuwerfen. Heute ſehe es aus, als
ob man die weitere Behandlung der Abrüſtungsfrage in
erſter Linie diplomatiſchen Verhandlungen überlaſſen
wolle. Warum gehe man nicht daran, endlich feſt um
riſſene Grundſätze aufzuſtellen?

So entſtehe der Eindruck, als ob der Völkerbund ſeiner
dringlichſten Aufgabe gegenüber untätig die Hände in den
Schoß lege. Die deutſche Delegation werde nicht gegen
die Reſolution in ihrer jetzigen Form ſtimmen, aber ſie
werde ſich der Stimme enthalten, da ſie dieſe Reſolution
für nutzlos anſehe.

Gchluß in Genf.
Bewaffnetes und unbewaffnetes Europa

Kurz vor Schluß der neunten Völkerbundverſammlung in
Genf rückte der greiſe Vertreter Ungarns, Graf Apponyit,
die trotz aller Abrüſtungsredereien fortdauernde Beunruhigung
der Völker noch einmal in neue Beleuchtung.

Jinmer wieder werde hier von Sicherheit und Sicherheits
vorkehrungen geſprochen, niemand aber von den Staaten mit
den gewaltigen Heeren wolle ernſtlich an die Abrüſtung heran
gehen, die doch zweifellos das ſelbſtverſtändlichſte Sicherheits-
moment biete. Jn Europa beſtehe ein bewaffnetes und ein
unbewaffnetes Lager. Die unbewaffneten Völker würden als
mtinderwertig von der anderen Seite betrachtet. Gegenſeitiges
Vertrauen könne unter dieſen Verhältniſſen nicht auſfkommen
Ohne dieſes Vertrauen aber gebe es keine moraliſche und auch
keine andere Sicherheit

Eine Nation, die den Namen einer Nation verdiene, könne
dieſen Zuſtand minderen Rechts nicht ertragen. Man müſſe
aufhören, die Teilung der Welt in zwei Lager zu verewigen
Der Völkerbund könne unter dieſen Verhältniſſen ſein Ziel
nicht erreichen. Mit der vorliegenden unbeſtimmten Reſolution
zur Abrüſtungsfrage ſei nicht mehr getan als visher.

Die bekannte Entſchließung wurde ſchließlich vei Stimm
enthaltung Deutſchlands und Ungarns als angenommen er
klärt und dann noch einige Zeit über die ſogenannten Muſter
verkräge zum Abſchluß von Nichtangriffsverträgen und Ver
trägen zur gegenſeitigen Hilfeleiſtung beraten

Die Ausführungen des Grafen Appon h i wurden in der
Mittwochſitzung des Volkerhundes beſonders von dem tſchecho
ſlowakiſchen Geſandten in Paris bekämpft. Er warf Apponyt
Vor, zum Abſchluß der Bundesverſammlung eine drückende
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Atmoſphäre geſchaffen zu haben. Die Erklärungen Apponyis
dürften nicht geduldet werden; ſie ſeien für den Völkerbund
Untragbar. Die Rede des Grafen Apponyt werde deshalb bis
zur nächſten Völkerbundverſammlung ſchwer über den Donau
ſtaaten kaſten. Statt das Vertrauen zu fördern, das der Vol
kerbund zu ſchaffen bemüht ſei, habe Graf Apponhi einer
ganzen Anzahl von Staaten ein Gefühl des Unbehagens auf ein
ganzes Jahr verurſacht

Hierauf wurde der Geſamtbericht über die Arbeiten des
Sicherheitskomitees und die darin enthaltenen Entſchließungen
zur Empfehlung der Muſterverträge für Nichtangriffspakte und
»verträge zur gegenſeitigen Hilfeleiſtung angenommen. Prä
ſident Zahle verwies darauf, daß keine bisherige Verſammlung
zahlreicher beſucht geweſen ſei. Es ſei zu hoffen, daß im
nächſten Jahre wertvolle Ergebniſſe in der Abrüſtungsfrage
erzielt werden. Außerhalb der Verſammlung ſeien wichtige
Beſprechungen im Geiſte der Verſtändigung geführt worden
Damit erklärte Präſident Zahle dann die neunte Völkerbund
verſammlung für geſchloſſen. Nachmittags wurde auch die
52. Tagung des Völkerbundrates beendet.

Völkerbundpalais genehmigt.
Die Vollverſammlung des Völkerbundes nahm u. a. zu

dem Kommiſſionsbericht Uber den Bau des neuen Völker
bundpalais eine Entſchließung an, in der die Vorſchläge
des Fünferratskomitees ſür den Neubau gebilligt werden und

dem je
die Zuſtimmung zu dem Bait des neuen Völkerbundpalais aufnt neugewählten Grundſtück der Villa Ariona, das ſich
in der Nähe von Genf befindet, erteilt wird. Der General
ſekretär des Völkerbundes wird beauſtragt, die notwendigen
Schritte vorzunehmen.

Ausdehnung des
Kriegsanleihebetruges.

Große internationale Fälſcheraffäre.
Die Unterſuchung gegen die Kriegsanleihefälſcher, in

die bekanntlich auch Hugo Stinnes jun. verwickelt iſt, zeigt
immer mehr, daß es ſich hier um einen internationalen
Ring handelt, der ſich zuſammengetan hat, um das deutſche
Volksvermögen zu ſchröpfen und ſich mit Millionen die
eigenen Taſchen zu füllen.

Dabei iſt mit beiſpielloſen Machenſchaften und ziel
bewußten Fälſchungen vorgegangen worden, die in der
Geſchichte internationaler Betrugsfälle ihresgleichen ſuchen.
Bisher hat es ſich herausgeſtellt, daß 20 Milligrden Kriegs
anleihematerial fälſchlich als Altbeſitz bezeichnet und zur
Einlöſung eingereicht worden ſind. Davon ſind für fünf
Milliarden Mark Ablöſungsſtücke ausgegeben worden,
weil es nicht gelungen iſt, in dieſen Fällen den Betrug
nachzuweiſen. Es iſt ferner erwieſen, daß ſich

der Betrug nicht allein auf Kriegsanleihe vbeſchränkt,
ſondern ſich auch auf deutſche Kommunagalanleihen

erſtreckt.
Die Ermittlungen haben ergeben, daß allein der hollän
diſche Bankier Horn, der auch zu dem internationalen
Konſortium gehört, für mehr als 100 Millionen Mark
Kommunalanleihen, insbeſondere ſolche w eſtdeut-
cher Städte, zur Anmeldung gebracht und zum größten
Teil die Ablöſungsſtücke auch erhalten hat. Die deutſchen
Städte hatten bekanntlich, ähnlich wie das Reich bei der
Kriegsanleihe, für die Aufwertung ihrer Anleihen einen
Unterſchied zwiſchen Alt und Neubeſitz gemacht. Nachdem
allein bei Horn ein Betrug in ſolchen Umfange aufgedeckt
worden iſt, beſteht der dringende Verdacht, daß auch die

übrigen Mitglieder des umfangreichen internationalen
Schieberkonſortiums in ähnlicher Weiſe verſucht haben, das
deutſche Volksvermögen auszuplündern.

Von der Gruppe Stinnes ſind rund 70 Mil
lionen Mark Altbeſitz zur Aufwertung angemeldet worden,
ein gewiſſer Bela Grosz hat aus Bukareſt und Wien
44 Millionen, der obengenannte Bankier Horn aus Am
ſterdam etwa 16 Millionen und eine velgiſche
Grütppe über 40 Millionen Mark gemeldet. Außerdem ſoll
auch der öſterreichiſche Finanzmann Caſtiglioni ſeine
Hand im Spiel haben, und immer weitere Kreiſe im Jn
Und Ausland werden von dem Verdacht erfaßt, an dem
Raubzug beteiligt zu ſein. So kommt auch noch der
Generaldirektor eines Berliner Vergnügungspalaſtes, der
Wiener Schneid, in Betracht, der einer der Väter des
gänzen Kriegsanleiheſchwindels zu ſein ſcheint. Die Ver
dachtsmonmente erſtrecken ſich auch bis in die Kreiſe der
Deutſchen Reichsbank hinein, denn hier ſcheinen Jn
diskrektonen vorgekommen zu ſein, die allein es den Be
trügern möglich gemacht haben, in einer derartig um
faſſenden Weiſe ihre Pläne zur Verwirklichung zu bringen
Als nämlich zum erſten Male ein Unterſchied zwiſchen
Altbeſitz und Neubeſits gemacht wurde, richtete die Reichs
bank zuſammen mit dem Reichsfinanzminiſterium Liſten
ein, aus denen hervorging, welche Kriegsanleiheſtücke zu
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len beſtimmten Stichtag als Altbeſitz angeſehen werden
ollten.

Außerdem wurde von der Reichsbank ein Labo
ratorium eingerichtet in dem mit Hilfe von
Quarzlampen die einzelnen Anleiheſtücke darauf
hin geprüft wurden, ob Veränderungen an ihnen

vorgenommen worden waren.
Wüurden auf dieſe Weiſe Schiebungen feſtgeſtellt, ſo wurde
zunächſt den Leuten, die ſie verſucht hatten, mitgeteilt, daß
man ſie durchſchaut habe, und faſt immer wurden in dieſen
Fällen die Aufwertungsanſprüche zurückgenommen. Von
Zer Art dieſer Kontrolle der Reichsbank müſſen die
Fälſcher Kenntnis bekommen haben, denn ſie haben es
verſtänden, in ſpäterer Zeit ſich dieſer Kontrolle zu ent
ziehen oder ſie auf irgendeine Weiſe unwirkſam zu machen.

Jedenfalls bedeutet dieſer Betrugsſkandal, deſſen tat
ſächliche Ausdehnung man noch immer nicht überblicken
känn, das größte internationale Fäle die Welt je geſehent.
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Ne große Para de
d R v dvor dem KReichspräſidenten.

Abſchluß der Hindenburg- Manöver.
Die Hindenburg- Manöver in Schleſien fanden ihren
Abſchluß mit einer großen Parade vor dem Reichspräſi
denten, an der etwa 15000 Mann teilnahmen. Der
Paradeplatz befand ſich bei Oberſohra, wo Hindenburg, an
ſpalierbildenden Militär und Kriegervereinen vorbei
fahrend ſtürmiſch begrüßt am Mittwoch vormittag ein
traf. Die Parade, die von ſchönſtem Herbſtwetter be
günſtigt war, wurde von dem Oberbefehlshaber des
Gruppenkommandos I, General von Tſchiſchwitz, befehligt.
Der Reichspräſident nahm den Vorbeimarſch der Truppen
von einem erhöhten Podium aus ab. Jhm zur Seite ſtand
der Reichswehrminiſter Gröner und hinter ihm hatte der
frühere Chef der Heeresleitung, Generaloberſt v. Seeckt,
zu Pferde Aufſtellung genommen. Jnfanterieabteilungen
eröffneten die Parade, ihnen folgten Maſchinengewehre,
Minenwerfer, Pioniere, eine Kraftfahrabteilung, ein Rad
fahrerbataillon, Nachrichtenabteilungen, Artillerie und
ſchließlich die Kavallerie im leichten Trabe. Nach Beendi-
gung des Vorbeimarſches fuhr der Reichspräſident nach
ſeinem Manöverquartier, Schloß Jvachimſtein, zurück,
von wo aus er dann die Rückreiſe nach Berlin antrat.

Die Leiſtungen der Truppen
während des ganzen Manövers waren außerordentlich
groß. Die Tagesleiſtungen einzelner Aufklärungsabtei
lungen betrugen über 100 Kilometer Die reitende
Artillerie brachte es auf Marſchleiſtungen bis zu 80 Kilo
ieter, alſo großartigen Leiſtungen, die den Leiſtungen im
Auguſt 1914 im Weſten in keiner Weiſe nachſtehen dürften
Dabei blieb aber und das iſt das entſcheidende der
Geſundheitszuſtand der Truppen durchaus gut. Während
der ganzen Ubungen vom 17. bis 26. September betrug
der Krankenbeſtand der Truppe nur 1,2 Prozent. Auch die
Kavallerie hatte trotz der großen Leiſtungen nur einen
ganz geringen Abgang von Pferden; denn der Pferde
abgang betrug nur 2,9 Prozent.

Wehrmacht und Volk.
Während in Genf immer neue Erdſchollen in die

Grube geworfen werden, in der man die vor zehn Jahren
verheißene Weltabrüſtung beigeſetzt hat „preiſend mit
viel ſchönen Reden“ erhielt die Bevölkerung des be
ſetzten Rheinlandes praäktiſchen politiſchen Anſchauungs
unterricht durch die Veranſtaltung der engliſch franzöſiſchen
Manöver.

Dort Truppenmaſſen doch nur ein kleiner Teil des
geſamten Heeres! in modernſter Bewaffnung,
Hunderte von Flugzeugen in der Luft, zahlreiche Tank
geſchwader und Batterien ſchwerer und ſchwerſter Artil
lerie. „Jhr Dröhnen war die Begleitmuſik zu Briands
Rede über Deutſchlands Kriegsbereitſchaft

Praktiſcher Anſchauungsunterricht als Nebenwirkung
bedeuten auch die deutſchen Manöver die ſich in
den letzten Tagen vor den Augen Hindenburgs in
Schleſten abſpielten. Reichswehrminiſter Gröner hat
bei der Endkritik nur autsgeſprochen, was ſich ebenſo der
Reichswehr, Soldaten und Offizieren, immer wieder auf
drängt wie den Zuſchauermaſſen: die Armut an modernen
Kampfmitteln, aber auch der Wille in der Truppe, dieſe
z angel wettzumachen durch höchſt mögliche Lei
ſtungs fähigkeit im Rahmen des uns in Verſailles
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Geſtatteten. Schon die beiden letzten Jahre des Welt
krieges zerſchlugen ja ſelbſt die Schützenlinien, ſtellten den
Grabenkämpfer faſt auf ſich ſelbſt, zerſtörten meiſt die Ver
bindung nach hinten und nach beiden Seiten. Die Front
kämpfe löſten ſich auf in Einzelkämpfe als einzig mögliche
Abwehr überkegenen Angriffsmaterials.

Dieſe Entwicklung iſt weitergegangen, weil der
moderne Einzelkämpfer ſelbſt Träger immer ſtärkerer
Kampfmittel wurde das einfache Gewehr ſchon faſt ver
altet erſcheint. So iſt faſt wichtigſte Aufgabe militäriſcher
Erziehung die Ausbildung dieſer Einzelper-
ſönlichkeit zu ſchnellem, aber überlegtem ſelbſtändigen
Handeln geworden. Die zwölfjährige Dienſtzeit des
deutſchen Reichswehrſoldaten ermöglicht dies beſonders
einſt (1919) nach des Generals Foch Anſicht in ſogar ge
fährlicher Weiſe. Auch jetzt daran erinnerte Gröner
ſpricht man gerade unter Hinweis auf dieſe lange Aus
bildungszeit von der Reichswehr als der modern ſten
Armee der Welt Ausrede iſt es, um eigene Ab
neigung gegen jegliche Abrüſtung zu verſchleiern und
im übrigen waren es ja die „Großen Vier“, die in Ver
ſailles alles bis aufs kleinſte, bis auf Patronenzahl und
den letzten Tragriemen, bei der Reichswehr feſtgeſetzt
haben. Auch und vor allem ihre Geſtalt als Söldnerheer-

Unſere Reichswehr hat es vermieden, der nahe
liegenden Gefahr eines ſolchen Söldnerheeres zu erliegen
Wohl jeder Deutſche kann unterſchreiben, was Gröner
über die gute Haltung, die ſtraffe Mannes
zucht bei der Reichswehr ſagte. Gröner ſprach weiter
darüber hinaus den Wunſch aus, die Offentlichkeit ſollte
immer mehr aufgeklärt werden vor allem über den Geiſt
der Reichswehr und der heißt nur ſachliches,
gurmilitäriſches Arbeiten zu kennen als,
wenn auch nur kleines, aber doch nicht ſchwaches Macht
inſtrument des Staates und damit Stütze für den Staat
Fern jeder Tages und Parteipolitik. Daßdie Führer der Reichswehr gerade an dieſem oberſten
Grundſatz feſthielten trotz mancher uns ja jetzt be
fannten Verlockung war die Vorausſetzung daſür, daß
ſich das deutſche Volk und ſeine Wehrmacht nicht fremd
und kalt gegenüberſtehen, ſondern daß wir die deutſchen
Jungen, die ſich auf zwölf Jahre hindurch zu dem viel
fach ſo entſagungsvollen, nur geringe Ausſichten auf
Hochkommen und Beförderung bietenden Dienſt in der
Keichswehr verpflichten, immer nur als Söhne
unſeres Volkes vetrachten können. Förderung des
Stolzes und der Liebe zur Reichswehr“ verſpricht ſich
Gröner davon, wenn er der Sffentlichkeit Arbeit und
Geiſt des kleinen Heeres zeigt Weckung und Stärkung
des Wehrwillens auch im ganzen Volke als Folge dieſes
Stolzes und dieſer Liebe.

Vergangen iſt die Schule der allgemeinen Wehrpflicht
für das deutſche Volk; im Volksheer von einſt fand der
Wehrwillen ſeine Verkörperung. Das iſt zerſchlagen bis
auſ den geringen Reſt, den die Reichswehr darſtellt. Aber
ſie wirkt durch ihr bloßes, wenn auch beſcheidenes Daſein
wenig nach außen, von n uns ſelbſt ein Kleinſtaat

a en o t per nach inear

engiiſchefrat
Eine neue

Das Londoner Blatt Daily Telegraph veröffentlicht
Mitteilungen, die größtes Aufſehen hervorrufen. Da
nach bildete die en gliſch- franzöſiſche glotten-
verſtändigung nur einen Teil eines Abkommens,
das in Wirklichkeit eine neue Entente zwiſchen Groß
britannien und Frankreich darſtelle und die Zuſammen
arbeit zwiſchen den beiden Ländern auf diplomatiſchem,
militäriſchein, maritimem Gebiete und in der Luftfahrt
vorſehe.

Das Blatt verlangt baldige genaue Aufklärung und
gibt nach italieniſchen Quellen nähere Einzelheiten. Dein
Marineabkommen ſei ein Luftab kommen vorauts-
gegangen Frankreich ſoll England erlaubt haben die
franzöſiſchen Luftſtützpunkte an der deutſchen Grenze für
den Fall zu benutzen, daß Deutſchland Großbritannien
direkt angreife. Frankreich ſoll ſich ferner bereit erklärt
haben, den vor 18 Monaten aufgeſtellten Plan, an der
Kanalküſte ein Syſtem von Seeflugſtationen zu errichten,
fallen zu laſſen. Dafür habe England Frankreich alleinige
Entſcheidung in der Rheinlandräumung überlaſſen.

Der amerikaniſche Einſpruch.
Die Antwortnote der Waſhingtoner Regierung auf

das zwiſchen England und Frankreich vereinbarte
Rüſtungsabkommen iſt vom Staatsdepartement fertig
geſtellt und vom Präſidenten gutgeheißen worden. Sie
ſoll ſchon in den nächſten 18 Stunden in London und
Paris überreicht werden. Uber den Jnhalt der Note ver
lautet mit Beſtimmtheit, daß ſie vor allem die Stellung
nahme der Vereinigten Staaten gegen jegliche Art ge
heimer Abkommen auf dem Gebiete der Rüſtungsfragen

ſehr deutlich wiederholt. Es ſei nicht angängig, artch nur
Teilabmachungen zwiſchen den Mächten der öffentlichen

Kenntnis zu entziehen.

Dr. Eckener als Beobachter.
Die zweite Werkſtättenfahrt des „Graf Zeppelin“.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt in Friedrichshafen

zu der angekündigten Werkſtättenfahrt aufgeſtiegen. Die
Fahrt diente vor allem dem Zweck, das Funktivnieren der
Funkſtation endgültig ſeſtzuſtellen und die Wirkung des
Umbaunes an den Motorengondeln auszuprobieren.

Dr. Eckener iſt nicht mitgefahren, ſondern hat, wie er
es bei den früheren Gelegenheiten auch machte, vom Lande
aus die Manövrierbewegungen beobachtet, ſo z. B. auch
die Wirkung des Luftdrucks auf die Hülle. An Bord be
fanden ſich etwa 25 Gäſte, darunter auch Miniſterial
dirigent Brandenburg und die anderen Vertreter des
Reichsverkehrs miniſteriums und der Deutſchen Verſuchs
anſtalt für Luftfahrt, außerdem Vertreter der Konzern-
werke der Luftſchiffbaugeſellſchaft und der Kommandant
der „Los Angeles Das Schiff manövrierte immer in
der Nähe des BVodenſees und landete am Mittwoch abend
wieder in Friedrichshafen.

Die Lufttüchtigkeitserklärung mit Vorbehalt.
Uber die offizielle Lufttüchtigkeitserklärung des „Graf

Zeppelin hat in Friedrichshafen eine gemeinſame Beſprechung

zwiſchen Vertretern des Reichsverkehrsminiſteriums, der Deut
ſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt und des Luftſchiffbaues
Zeppelin ſtattgefunden. Hinſichtlich der Zulaſſung des Luft
ſchiffes kamen alle drei beteiligten Stellen zu folgenden Er
gebnis: Nach befriedigendem Verlauf einer

Probefahrt mit Kraftgas
wird die Verſuchsanſtalt dem Reichsverkehrsminiſter eine Luft
tüchtigkeitserklärung ausſtellen, die mit beſtimmten Vorbe
halten bezüglich aerodynamiſcher, ſtatiſcher und allgemeiner
Betriebsfeſtſtellungen verſehen iſt. Dieſe Feſtſtellungen können
ihrer Natur nach erſt im Laufe eines längeren Bekriebes des
Duftſchiffes gemacht werden. Wegen der Vorbehalte werde die
Perſuchsanſtalt dem Reichsverkehrsminiſter vorſchlagen, die
Zulaſſung des Luftſchiffes,

vbefriſtet bis zum April 1929,
auszuſprechen. Während dieſer Zeit ſoll der Luftſchiffbau be

k ſein, alle in ſeiner Abſicht gelegenen Fahrten mit dem
iff auszuführen. Die Vorbehalte werden bis zum 1. April

zu Ulären ſein, worauf dann der endgültigen Zulaſſung des
Luftſchiffes nichts mehr im Wege ſtehen würde.
Wünſche der kleinen und mittleren Städte

Die Reichsgeſetzgebung.
Der Reichsſtädtebund, die Spitzenorganiſation von 1500

Klein und Mittelſtädten, hat ſeine Stellungnahme zu den
Fragen der Verfaſſungsreſorm in einem Schreiben an den
Reichsminiſter des Jnnern niedergelegt, dem u. a. zu ent
nehmen iſt: „Was die

Aufgaben und Zuſtändigkeitsverteilung
zwiſchen Reich und Ländern angeht, ſo iſt auf manchen Ge
bieten eine klarere Abgrenzung gerade vom Standpunkte der
Gemeinden aus mit Bezug auf die ſie berührenden Geſetze be
ſonders erwünſcht. Grundſätzlich wird das Reich die Geſetz
gebung in die Hand zu nehmen haben auf allen Gebieten, die
eine einheitliche Regelung fordern, wenn nicht berechtigte
Eigenarten der Länder eine Sonderregelung erwünſcht er
ſcheinen laſſen. Wir möchten dabei beſonders hervorheben, daß
ſich bei der praktiſchen Durchführung der Reichsgeſetze in den
Gemeinden ſür die Arbeit der Gemeinden dadurch beſondere
Schwierigkeiten ergeben, daß nicht nur das Reich zu den
Peichsgeſeben eingehende Ausſührungsbeſtimmungen trifſt,
ſondern auch von den Ländern noch Durchführungsbeſtim
mungen erlaſſen werden. Dieſe führen einmal unnötige Diffe
renzierungen zwiſchen den ſiebzehn Ländern herbei, haben viel
fach Verzögerung im Geſolge und laſſen endlich gewiſſe Wider
ſprüche zwiſchen den

Anordnungen des Reichs und der Länder
entſtehen, die die Verwaltungsarbeit der mit der Durchführung
betrauten Kommunen erſchweren. Auch die gewünſchte Ver
ringerung und Vereinfachüung der geſamten Reichs und
Ländergeſetzgebung läßt ſich durch eine Beſchränkung der Aus
führungsgeſetßgebung am beſten fördern. Eine territoriale
Flurbereinigung, die Beſeitigung von Erxklaven und ungünſti
gen Ländergrenzen ſowie der Anſchluß von kleineren und
eiſtungsſchwächeren Ländern an größere erſcheint erwünſcht.

Das Reichskriminalpolizeigeſetz
vom 21. Juli 1922, das ein einheitliches Zuſammenarbeiten der
Landeskriminalbehörden zur beſſeren Verbrecherbekämpfung
ſichern will, iſt baldigſt durchzuführen Ebenſo iſt eine An
gleichung des materiellen Rechts auf dem Wege über die Reichs
jeſetzgebung er ſcht auf dem Gebiete des

e h Sag edern zu a ß e.ſtalkung des heute vielfach zer plitterten
Wegerechts,

wenn nicht von Reichs wegen, ſo doch innerhalb der einzelnen
Länder beſonders erwünſcht. Dabei iſt das Eigentum der
Straßen grundſatzlich den Gemeinden und Gemeindeverbänden
zu belaſſen. Eine weitere Vereinheitlichung erſcheint erwünſcht
auf dem Gebiete des Städtebaurechts und des Bau
polizeirechts.“

Die Städte für Einheitsſtaat.
Anderung des Finanzausgleichs verlangt.

Beim Deutſchen Städtetag in Breslau trat in einer län
geren Rede noch der demokratiſche Reichsjuſtizminiſter Koch
für einheitlichen Unterbau des Reiches ein. Man dürfe nur
einen geſunden Föderalismus, nicht einen zerfleiſchenden
Partikularismus verſolgen. Die Mehrheit der Verſammlung
trat für den Einheitsſtaat ein. Präſident Mulert betonte in
e Schlußworte, daß die auf der Tagung erörterte Frage
er Schaffung des Einheitsſtaates die wichtigſte ſei. Die

Tagung des Deutſchen Stätetages ſchloß mit einem Feſt im
Rathausremter.

Preußiſcher Städtetag.
Im Anſchluß an die Jahresverſammlung des Deutſchen

Städtetages hielt der Preußiſche Städtetag ſeine Jahres
verſammlung ab. Nach der Eröffnungsanſprache des Ober
Hürgermeiſters Böß Berlin trat die Verſammlung in die
e Beratungen ein, zu deren Hauptthema „Schwebende

ragen des Finanzausgleichs, Bedarfsordnung und Bedarfs
Seckung in Reich, Ländern und Gemeinden“ Univerſitätspro
Sſſor Dr. Gerloff- Frankfurt g. M. eingehende Ausführun
gen machte. Eine vorgelegte Entſchließung forderte Anderung
See jetzigen Reich i inanzausgleichs unter Berückſich
ung der Bedürfniſſe der Länder Und Gemeitcden. Auch der
enpreußiſche Finanzausgleich hat ſich als dringend ab

n derungsbedürftig erwieſen. Der Finanzausgleich iſt mit der
Keuregelung eines einheitlichen Laſtenausgleichs zu verbinden.

Gewinn aus Not und Tränen
Die Vernehmungen im Bergmann- Prozeß

Jm Lombardbetrugsprozeß Bergmann wurde am zweiten
Verhandlungstag die Vernehmung des Hauptangeklagten fort
geſetzt. Es wurden dabei u. a. Schreiben verleſen, die zur
Exlangung der notwendigen Kapitalien an die Geldgeber ver
ſchickt wurden und in denen hervorgehoben wird, daß es ſich
um ein ſtaatlich konzeſſioniertes und bvehördlich
kontrolliertes Lombardgeſchäft handele. Zu den Geldgebern
gehörten auch prominente Perſönlichkeiten aus
Junduſtrie und Handel Der Angeklagte Staatsanwalt
ſchaftsrat Jaco b y wies darauf hin, daß er mit dieſen Werbe
ſchreiben kaum etwas zu tun gehabt hätte. Es ſei ihm aber
aufgefallen, daß darin von einem

ſtaatlich konzeſſionierten Betrieb
die Rede war. Er habe als Juriſt Bergmann dringend ab
geraten, dieſe Angabe weiterbeſtehen zu laſſen. Bei der Be
ſprechung des Paſſus prominente Perſönlichkeiten
aus Handel und Jnduſtrie“ nahm der Oberſtaats-
anwalt Gelegenheit zu betonen, daß die Staatsanwaltſchaft gar
kein Intereſſe daran habe, durch Verheimlichung von Namen
Leute zu ſchützen, die ihren

ungewöhnlichen Gewinn aus Not und Tränen
zögen. Auf die Frage des Vorſitzenden nannte Bergmann
einige Jnduſtrielle, die zu ſeinen Geldgebern gehörten, u. g.
den Generaldirektor der Horch- Werke Und den Direktor einer
großen Zigarettenfabrik. Auf die Frage des Vorſitzenden, vb
der Angeklagte Bergmann Jacoby gegenüber darauf hinge-
wieſen bätte, daß bei ihm das Kapital von vrominenten Wirt

ſchaftsper ſönlichkeiten mitarbeite, erwiderte Bergmann, es ſet
darüber zwar nicht geſprochen worden zum Teil aber hätte es
Jochby ſehr viel früher gewußt als er ſelbſt.

Beſſere Abſahzmöglichkeiten
für Oberſchleſien.

Die Rundreiſe des Reichsverkehrsminiſters.

In Ratibor fand zum Abſchluß der Oberſchleſten
reiſe des Reichsverkehrs miniſter v. Guérard eine
größere Beſprechung ſtatt. An ihr nahmen der Miniſter
mit ſeinen Mitarbeitern ſowie Vertreter der oberſchle
ſiſchen Jnduſtrie, der oberſchleſiſchen Gemeinden und der
Reichsbahndirektion Oppeln teil. Landeshauptmann
Piontek erbrterte die verſchiedenen Verkehrsprojekte-
Reichsverkehrsminiſter v. Guérard erklärte, er habe feſt
ſtellen können, daß eine Abſatzmöglichkeit für die ober
ſchleſiſchen Produkte fehle; hier müſſe helfend einge
griffen werden. Das ſei das erſte Problem, das im
Intereſſe Oberſchleſiens gelöſt werden müſſe. Hierzu ſei
es vor allem notwendig, die Oder zu einer leiſtungs
fähigen Waſſerſtraße auszubauen. Dieſer Ausbau müſſe
zeitlich ſo gefördert werden, daß er bis zur Fertigſtellung
des Mittellandkanals beendet ſei. Das Staubecken von
Ottmachau müſſe nach Kräften gefördert werden, wenn
es auch nicht möglich ſei, die Bauzeit für dieſes Projekt
unter vier Jahre herabzudrücken.

Bezüglich des geplanten Staudammes bei Sersno
erklärte der Miniſter, er beabſichtige, die notwendigen
Mittel in den Etat aufnehmen zu laſſen. Man dürfe bei
all dieſen Projekten auch nicht außer acht laſſen, daß
Deutſchland in dieſem Jahre zum erſtenmal die volle
Reparationszahlung zu leiſten habe. Uber die Frage
eines elektriſchen Kraftwerks werde bereits mit der
Reichsbahn verhandelt Zum Schluß verſicherte der
Miniſter, daß das Möglichſte getan werden würde, um die
wirtſchaftliche Lage Overſchleſtens zu beſſern

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Vollſitzung des Reichsrates
Donnerstag tritt der Reichsrat zu einer Vollſitzung

zuſammen. Auf der ſehr umfangreichen Tagesordnung
ſtehen u. a. der Entwurf des deutſch ſchechoſlowakiſchen
Vertrages über die Grenzoder, eine Verordnung zur
Ausführung der Abrede zwiſchen dem Reich und der Re
gierungskommiſſion des Saargebietes über Angelegen
heiten der Sozialverſicherung des Saargebietes, eine Ver
ordnung über die Beaufſichtigung der Bezirksknappſchaften
und beſonderen Krankenkaſſen, eine Verordnung über die
Zahlung des Reichszuſchuſſes zu den Renten der Jnva
lidenverſicherung nach ausländiſchen Grenzgebieten, ein
Geſetzentwurf über das Genfer Protokoll wegen Eit

kung des Gas n Entwurf über die Verein

Dem Thüringer Landtag in Weimar ſind die Geſetzes
vorlagen zu den Abfindungsverträgen und geſetzen über
die Vermögensauseinanderſetzung mit dem früheren
Herzog von Sachſen Altenburg und den beiden Schwarz
burger Fürſten zugegangen. Durch neue Ergänzungs

Fürſtenfamilien gegen das Land Thüringen angeſtrengten
Anfechtungs- und Fürſtenvermögensprozeſſe beigelegt
werden. Das thüringiſche Staatsminiſterium hat den
Verträgen bereits ſeine Zuſtimmung gegeben. Die beiden
Fürſtenhäuſer wollen ſich im weſentlichen begnügen mit

wertungen früher zuerkannter Abfindungsrenten, über
deren Höhe in beiden Fällen eine Schtedskommiſſton ent
ſcheiden ſoll. Falls der Landtag dem Verlangen zuſtimmt,
dürſte die Angelegenheit ihre baldige Erledigung finden
Mecklenburg Schwerin gegen Todesſtrafe.

Das mecklenburgſchwerinſche Kabinett hat ſich für die
Abſchaffung der Todesſtrafe für Mecklenburg- Schwerin
ausgeſprochen Die Regierung wird dem Beſchluß dadurch
Rechnung tragen, daß ſie keine Todesurteile mehr be
ſtätigte Dieſer Entſchluß hat inſofern eine Vorgeſchichte
als der Reichsjuſtizminiſter bei den Länderregierungen
angeregt hatte, etwa verhängte Todesſtrafen nicht voll
ſtrecken zu laſſen. Es ſei damit zu rechnen, daß die Todes
ſtrafe abgeſchafft werde. Unerwünſcht erſchtene es des
halb, wenn in dem gegenwärkigen Schwebezuſtand Todes

Mecklenburg Schwerin hat ſich alſo mit der Anregung des
Reichsſuſtiz miniſteriums einverſtanden erklärt. Während
der bisherigen Amtszeit der jetzigen Linksregierung in
Mecklenburg hat dieſe keine Todesurteile beſtätigt.

Freiſtgat Danzig.
Rückgabe der Danziger Weſterplatte.

Gemäß dem Abkommen zwiſchen Danzig und Polen
vom Auguſt 1928 wurde zunächſt der Nordteil der
Weſterplatte Dienstag dem Hafenausſchuß zur Aus
nutzung für allgemeine Handelszwecke übergeben. Die
bergabe des reſtlichen Teiles der Weſterplatte iſt gemäß
den Abkommen nach Verlauf von etwa einer Woche zu er
warten
Aus Jn und Ausland

Berlin. Der Reichskanzler wird am Freitag und
Sonnabend an der Einweihung der Volkshochſchule in Harris
lee in Schleswig teilnehmen

Weimar. Nachdem der demokratiſche Unterhändler, Abge
ordneter Krüger, ſeinen Auftrag zur Bildung einer neuen Re
gierung in Thüringen zurückgegeben hat, iſt vom Landtags
Präſidenten der Fraktionsvorſitzende der Volkspartei, Abge
ordneter Bauer (Sondershauſen) neu beauftragt worden.

Danzig. Der auf dem Bahnpoſtamt beſchäftigte 35 Jahre
alte Poſtbetriebsaſſiſtent Guſtav Ziehlke aus Danzig iſt nach
Unterſchlagung von zwei Wertpaketen in Höhe von 6500 Dollar
in Ein und Zweidollarnoten flüchtig geworden.

Wien. Der Handelsausſchuß des Nationalrats hat die
Handelsverträge mit Dänemark und Jsland ange
nommen.

Paris. Dem „Excelſior“ wird gemeldet, daß die polniſche
Regierung demnächſt umgebikdet werden ſoll. Der Miniſter
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verträge ſollen auf dem Vergleichswege die von den

Abfindungsrenten bzw. im Schwarz bürger Falle mit Auf

urteile vollſtreckt würden. Das Staatsminiſterium von
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beiden befand.

Präſident Barkels ſoll durch den Oberſten Slawer erſetzt werden,
der Außenminiſter Zaleſki entweder durch den Prinzen Rad
ziwill oder den polniſchen Botſchafter in Moskau, Patek.

Stockholm. Miniſterpräſident Ekman übergab dem König
das Rücktrittsgeſuch des Kabinetts. Der König erſuchte ihn,
bis auf weiteres die Geſchäfte weiterzuführen. Der König
dürfte mit den Parteiführern und den Präſidenten des Reichs
tags Beſprechungen einleiten. Der Rücktritt iſt die Folge der
ne Parlamentswahlen, bei denen die Linke zurückgedrängt

urde.
Guatemala. Der Präſident der Republik und die Regie

rung haben die verfaſſungsmäßigen Garantien für die Dauer
von ſechs Monaten aufgehoben, was die Verhängung des
Kriegs rechts in ganz Guatemala bedeutet. Als Grund
wird die lebhafte Tätigkeit der Oppoſition angegeben, die als
aufrühreriſch angeſehen wird.

Karachi. Der deutſche Flieger v. KönigWartenhauſen, der
zu einem Fluge nach Karacht als Bewerber um den Hinden
burgPokal geſtartet war, mußte eine Notlandung bei Tezdikheſt
zwiſchen Schiras und Jspahan vornehmen Der Flieger hofft,
am Freitag den Flug ſortſetzen zu können.

In der Höhle des Löwen.
Entlarvung eines falſchen Rechtsanwalts

Die Verhandlung eines Erpreſſerprozeſſes in Wien
nahm eine ungewöhnliche Wendung, da der Richter mit
teilen mußte, daß der von den beiden Angeklagten beſtellte
Verteidiger, der angebliche Anwalt Dr. Joſeph Löwen
ſtein, als Betrüger entlarvt und verhaftet worden ſei.
Löwenſtein hat nicht nur in dieſem Prozeß, ſondern in
einer ganzen Reihe anderer, die teilweiſe über ein Jahr
zurückliegen, die Rolle eines Verteidigers geſpielt, ohne
irgendwie dazu befugt zu ſein. Die Folgen der Schwinde
leiten Löwenſteins ſind noch gar nicht abzuſehen, da unter
Umſtänden Dutzende von Urteilen hinfällig werden wür
den. Beſonders pikant iſt der Umſtand, daß Löwen
ſtein ſchon ſeit Jahresfriſt von dem gleichen Ge
richtwegenBetrugesſteckbrieflich verfolgt
wird. Löwenſtein hat ſich in dem Augenblick, wo der Steck
Brief gegen ihn erlaſſen wurde, ſozuſagen in die Höhle
Hes Löwen, d. h. in das Landgericht ſelbſt, begeben
nd wahrſcheinlich gerade deshalb ſich ſeiner Verhaftung
gutziehen können.

Die Entlarvung Löwenſteins erfolgte durch einen Ge
wichtsdiener, dem der angebliche Rechtsanwalt verdächtig
vorgekommen war.

Drei Jahre Zuchthaus für Reim.
Das Urteil im Fememordprozeß.

Jm ſogenannten Fememordprozeß gegen den Oberleut
nant Reim in Berlin wurde der Angeklagte wegen Beihilfe
zum Morde zu einer Zuchthausſtrafe von drei Jahren und zu
den Koſten des Verſahrens verurteilt. Zwei Jahre und
35 Tage werden als verbüßt durch die Unterſüchungshaft an
gerechnet. Ter Staatsanwalt e die Todesſtrafe beantragt.

Die Urteilsbegründung führte u. a. folgendes aus: Das
Gericht ſtellt zunächſt objektiv feſt, daß Büſching den Legner

Das Gericht hattevorſätzlich mit Uberlegung getötet hat.
ie Frage zu prüſen, ob Reim als Mittäter in Frage
her b er ſich lediglich der Beihilfe ſchuldig ge

ei: 4 2 werd ſollu auch die Tat zu einem Zeitpunkte ausgeführt
en, in dem der Angeklagte ſich einige Schritte vor den

Alles dies ſpricht gegen die Mittäterſchaft,
andererſeiks aber auch für die Teilnahme. Der Angeklägte
wußte, was geſchehen ſollte. Er hat die Tat gefördert.

Große Schadenfener.
Leder- und Getreidevorräte verbrannt.

In Bad DOeynhauſen iſt die große Möbelfabrik
von Lindemann Und Grotwilm vollſtändig niedergebrannt.
Die Feuerwehren konnten wegen Waſſermangels nichts
ausrichten 140 Arbeiter werden durch dieſen Brand
arbeitslos.

Jn dem umfangreichen Fabrikanweſen der Leder
fabriken Fritz Häuſer A.G. in Backnang brach Feuer
aus, das ſo raſch um ſich griff, daß drei Stockwerke des
Fabrikanweſens ausbrannten. Große Vorräte an Leder
aller Art ſind verbrannt. Der Sachſchaden einſchließlich
en endeten beläuft ſich auf eine halbe Million

ark.
In der Warſchauer Vorſtadt Praga brannte ein

großes Mühlenwerk vollſtändig nieder. Alle War
ſchauer Feuerwehren waren an der Brandſtelle tätig, um
ein Ubergreifen der Flammen auf das benachbarte
Arbeiterwohnviertel zu verhindern, was nach mehr
ſtündiger Tätigkeit auch gelang. Es verbrannten u. g.
auch 15 Waggons Getreide.

Auf dem eine Stunde von Hohenfels (Oberpfalz)
entfernten Gut Hirſchenhof brach infolge Brandſtiftung
Feuer aus, das das Wohnhaus, die Scheune und die
Stallungen in kurzer Zeit völlig zerſtörte. Das Feuer
griff auch auf das benachbarte Anweſen eines Landwirts
über, wo ebenfalls Wohnhaus und Stallungen in Aſche
gelegt wurden.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

26. 9. 25. 9. 26. 9. 25. 9.Weiz, märk. 205-208 206-209 Weizkl f. Bln 142 14,1pne ſe S S Rogkl ſ. Bln 14 143
Rogg., märk. 208211 209-212Raps 328-330 328-330
pommerſch. S Leinſaatweſtpreuß. S S Vikt Erbſen 41,0-50,0 41-50

Wintergerſte 200-206 200206 l. Speiſeerbſ SSommergerſt S Futtererbſen 77 SHafer märk. 194204 195 205 Peluſchken
pommerſch. Ackerbohnenweſtpreuß. S WickenWeizenmehl Lupin. blaup. 100 kg fr. Qupin- gelbe SBrl br. inkl. Seradella SSack (feinſt. Rapsküchen 19,0-19,4 19,0-19,4Mrk u Rot 26,0-29,2 26,029,2 Leinkuchen 23,2-28,5 29,1-23,4

Roggenmehl Trockenſchtzl.p. 100 kg fr. SoyaSchrot 20,9-21,5 20,9-21,5
Berlin br. Torfml. 30,70 Sinkl. Sack 27,229,7 27,5-80,0 Kartoffelflck. 20,8-21 220,8-21,2

Lokales und Provinzielles.
Die warmen Tage ſind vorüber. Seit einigen

Tagen haben wir nun ſchon richtige Herbſttemperaturen von
oft weniger als 10 Grad, die gegen Mittag höchſtens bis
14 Grad anſteigen. Nach dem Bericht der Oeffentlichen
Wetterdienſtſtelle Berlin ſollen die warmen Tage jetzt end
gültig vorüber ſein. Ein von Norwegen nach Süden
fließender Luftſtrom hat uns ſeit dem 15. September eine
ſtetige Abkühlung verſchafft, die kaum mehr in ſommerliche
Temperaturen umſchlagen wird. Auf der Zugſpitze liegt
ſogar ſchon Schnee. Regenfälle wird Uns der Herbſt vorläufig
kaum bringen.

Erxmähßigung der Lohnſteuer vom 1. Oktober 1928 ab.
Nach dem zweiten Geſetz zur Aenderung des Einkommenſteuer
geſetzes vom 23. Juli 1928 treten mit Wirkung vom I. Oktober
1928 ab beim Steuerabzug zwei Aenderungen ein. Einmal wird
zur Vereinfachung der Steuerberechnung der Bruttoarbeitslohn
abgerundet, und zwar bei Monatszahlungen auf volle 5 Reichs
mark nach unten, bei Wochenzahlungen auf den nächſten vollen
Reichsmarkbetrag nach unten. Jm übrigen iſt die Steuer wie
bisher zu berechnen, jedoch tritt an Stelle des bisherigen Ab-
ſchlags von 15 v. H., höchſtens 2 RM. monatlich, 0,50 RM.
wöchentlich, ein ſolcher von 25 v. H., höchſtens 3 RM. monak
lich, 0,75 RM. wöchentlich. Um dem Arbeitgeber umſtändliche
Neuberechnungen zu erſparen, werden in den nächſten Tagen
neue, infolge der Abrundung des Bruttoarbeitslohnes weſentlich
vereinfachte und verkürzte amtliche Tabellen ſowohl für monat
liche und wöchentliche als auch für tägliche und zweiſtündliche
Entlohnung herausgegeben, aus denen er den abzuziehenden
Steuerbetrag ohne weiteres erſehen kann. Die Tabellen ver
treibt die Reichsdruckerei (Abteilung Verlag) Berlin SW 68,
Alte Jakobſtraße 106 Poſtſcheckkonto Berlin NW 7 Pr. H.
Lediglich dorthin ſind auch Beſtellungen auf Tabellen zu richten.
Die Verſendung erfolgt nur gegen Vorauszahlung des Preiſes
oder gegen Nachnahme; die Preiſe für dieſe Tabellen betragen
für die Monatstabelle 20 Rpf., für die Wochentabelle 20 Rpf.,
für die Tages und Zweiſtundentabelle 20 Rpf.; für alle drei
Tabellen zuſammen beträgt der Preis 50 Rpf. Bei Abnahme
von größeren Mengen werden die Preiſe ermäßigt. Weitere
Einzelheiten der Neuregelung ergeben ſich aus einem Merkblatt
das bei den Finanzämtern unentgeltlich abgeholt werden kann.

Kino-Schau. (Ein neuer Albertini-Film). Jm hieſigen
Lichtſpielhaus (Neue Welt) gelangt ab Freitag bis Sonntag ein
neuer AlbertiniFilm zur Aufführung, der allgemein als das bis
her beſte Werk dieſes beliebten Filmdarſtellers bezeichnet wird.
Es führt den Titel „Der größte Gauner des Jahrhunderts und
behandelt die äußerſt luſtigen und ſenſationellen Abenteuer eines
jungen Sportsmannes, der zu Unrecht für einen Schwerverbrecher
gehalten und von der Polizei verfolgt wird. Ein Dieb iſt er
zwar, aber nur ein Herzensdieb, der die Geliebte durch ſeinen
Mut und ſeine Unerſchrockenheit vor ſchwerer Gefahr bewahrt.
Seine Partnerin iſt die reizende Gritta Ley, auf die natürlich
nür im Film ſowohl Hans Albers wie Vivian Gibſon eifer

ichtig ſind Wer bat 9 t
enn er 9 adten desſeiten des Publikums eine begeiſterte Aufnahme fand. Wer

zwei Stunden wirklich ſpannender Unterhaltung liebt, wird nicht
verſäumen, die Bekanntſchaft dieſes „Größten Gauners“ zu
machen. Ein gutes Beiprögramm vervollſtändigt dieſes wirklich
ſehenswerte Filmwerk.

Kinoſchau. Palaſt-Theater bringt Freitag bis Sonntag
ein ſenſationelles Erlebnis der Jetztzeit. „Satan in Seide“,
ein Spiel von Liebe und Leben in eigenartiger Verquickung
altwiener Volkslebens und des Raffinements der modernen
Großſtadt. Ein Satan in Seide fürwahr iſt die fragwürdige
Geſtalt der berühmten Tänzerin Valette, die in hemmungsloſer
Machtgier alle Männer zugrunde richtet, die ihr begegnen
Eine Schlange in Menſchengeſtalt, die nur einen Lebenszweck
kennt: Männer auf die Knie zu zwingen, mit ihnen zu
ſpielen, bis das Spiel feuergefährlich wird. Jhren Weg
bezeichnen ruinierte Exiſtenzen. Dazwiſchen das feſſelnde
Schickſal zweier ſich liebender Menſchen, die erſt nach vielen
Kämpfen das Glück finden ſollen. Als zweiter Film. Um
eines Weibes Ehre Ein ſpannender Film in 5 Akten,
welcher eine verzwickte Mordaffäre behandelt. Ferner die
neue Deuligwoche. Wir empfehlen, das Palaſt-Theater zu
beſuchen

Mönchenhöfe, 23. September. Ein bedauerlicher Un
glücksfall ereignete ſich am vergangenen Mittwoch in den
Abendſtunden. Der Landwirt Wilhlem Riethdorf kam mit
dem Ochſengeſpann vom Felde und wollte auf den Hof
fahren. Jn dieſem Moment kam der Dachdeckermeiſter Liepe-
Schweinitz mit dem Motorrad Entweder durch das Licht

der Lampe, oder das Geräuſch des Motors, ſcheuten die
Ochſen und ſprangen zur Seite, hierbei die Tochter des
Riethdorf, Frau Pärſch, mit ſich reißend und zwar ſo un
glücklich, daß ſte vom Trittbrett des Motorrades geſtreift wurde
und einen komplizierten Beinbruch erlitt. Durch den ſofort
herbeigerufenen Arzt Dr, Schwarz-Schweinitz wurde ihr die
erſte Hilfe zuteil.

Brandis, 25. September. Geſtern nachmittag gegen
4 Ahr fuhr ein aus Richtung Holzdorf kommender Perſonen
wagen mit dem Stellmachermeiſter Rothbart von hier, der
mit ſeinem Fahrrade kam, zuſammen. Der Zuſammenſtoß
ereignete ſich an der für Fremde ziemlich unüberſichtlichen
Kürve in der Nähe der Gaſtwirtſchaft. Das Fahrrad des
Stellmachermeiſters wurde total zertrümmert, er ſelber kam
mit einige Hautabſchürfüngen und zerriſſenen Kleidern davon.
Nachdem durch den Landjägereibeamten der Tatbeſtand und
die Perſonalien des Autos feſtgeſtellt waren, fuhr dieſes un
beſchädigt weiter.

Gorsdorf, 24. September. Die Baggerarbeiten bei
Gorsdorf ſind jetzt ſoweit fortgeſchritten, daß man von der
Noldabrücke aus den begradigten Flußlauf bis nach Hemſen
dorf und darüber hinaus ſehen kann, ganz am Horinzont
ſieht man noch einen Bagger auf Jeſſen zu arbeiten, ein
zweiter arbeitet noch vor der Noldabrücke. Der Sommer*
deich iſt bis Hemſendorf fertiggeſtellt, und am Winterdeich

Herbſtanfang.
Lufiſtrömungen
zerriſſene Haufenwolken Unſere Gegend, beſonders aber die

haben die Arbeiten am Foerſterſchen Gehöft begonnen. Der

Beſchauer kann ſich jetzt ein Bild machen wie die Arbeiten
fertig ausſehen werden. Hoffentlich ſchreiten die Damm
bauten raſch voran. Es ſcheint aber noch ein gut Arbeit zu
leiſten zu ſein

Torgau. Die Landwirtſchaftliche Schule int Torgau beginnt
in dieſem Jahre den Unterricht am Mittwoch, dem 31. Oktober
2 Uhr nachm. mit einer Eröffnungsfeier im Haus der Landwirte
zu Torgau. Wiederum iſt der Andrang zur Schule recht groß,
ſodaß in die Ober und Unterklaſſe nur noch einige Schüler auf
genommen werden können. Wir bilten diejenigen Landwirte,
die noch die Abſicht haben, ihre Söhne zu ſenden, die An
meldung baldigſt vornehmen zu wollen. Der Anmeldung ſind
das Schulabgangszeugnis, der Geburtsſchein und ein Führungs-
zeugnis der Ortspolizeibehörde beizufügen. Gleichzeitig bitten
wir ſtets um Angabe, ob der Schüler Penſion nehmen ſoll.
Es iſt noch darauf hinzuweiſen, daß bei Schülern, die die Land
wirtſchaftliche Schule beſuchen, die Pflicht zum Beſuch der
Fortbildungsſchule ruht, und daß Schüler, die das Abſchluß
zeugnis einer Land wirtſchaftlichen Schule erwerben (Beſuch der
Schule in zwei Winterhalbjahren) überhaupt vom Beſuch der
Fortbildungsſchule befreit ſind. Da die Beanſpruchung der Ein
richtungen der Schule und die Beratungstätigkeit der Lehrkräfte
immer mehr zunimmt, hat ſich die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen in Halle a. S. entſchloſſen, vom J. Oktober d. J.
ab einen dritten Landwirtſchaftslehrer in Torgau anzuſtellen. Wie wir
hören, wird Landwirtſchaftslehrer Dr. Poſega von Halle nach
hier verſetzt werden. Weiterhin hat der Kreis Torgau in
dankenswerter Weiſe der Schule ein 4 Morgen großes Stück
Land zu Verſuchszwecken zur Verfügung geſtellt. Damit iſt die
Schule in ihrem Ausbau wieder einen Schritt voran gekommen.
Hoffentlich ſteht auch den Landwirtstöchtern recht bald zur
weiteren Ausbildung eine Mädchenklaſſe zur Verfügung. Die
Unkoſten, die mit dem Beſuch der Schule verbunden ſind, ſind
ſo gering, daß ſelbſt der kleinſte Beſitzer hiervor nicht zurück
zuſchrecken braucht. Außerdem kann bedürftigen Schülern ſtets
Schulgeldermäßigung oder erlaß gewährt werden. Deshalb
Landwirte, nutzt die für euch geſchaffenen Einrichtungen aus.
Laßt eure Söhne ſich ausbilden für ihren ſpäteren immer ſchwerer
werdenden Beruf!

Eilenburg, 25. September. (Pferd und Wagen ge
ſtohlen worden Vor einem Gaſthof in Hohenleina wurde
in der Nacht einem Delitzſcher Geſchäftsmann Pferd und
Wagen geſtohlen. Auf dem Wagen befand ſich ein Gummi
mantel, in deſſen Taſchen ein Scheckbuch mit zwei aus
gefüllten Schecks ſteckte. Das Pferd war ein ehemaliges
Militärpferd. Die Regiments Nummer 12 iſt ihm eingebrannt.

Deſſau. An der Ecke der Chapon und der Amalien
ſtraße ſtieß ein Motorradfahrer, der eine große Kiepe voll
Eier auf dem Rücken trug, mit einem Kraftwagen zuſammen.
Es gab einen ſchweren Bums und ein wahrer Eierregen
bezw. der Jnhalt von zahlreichen zertöpperten Eiern ergoß ſich
über die Autoinſaſſen und den Motorradfahrer. Der
Motorradfahrer erlitt leichte Verletzungen, die Autoinſaſſen
kamen bis auf den gelben Eierüberzug unverſehrt davon

Eine öſe Begrüßun
Wärme und Kälte variert

Wind, verwandelten durch

Wälderlagen von Reinharz nach Bad Schmiedeberg uſw. durch
Graupelwetter und Schneegeſtöber minutenlang in eine vor
zeitige Winlerlandſchaft.

Straupitz. (Ein Auge verloren.) Einen bedauerlichen
Unglücksfall erlitt die 82 Jahre alte Witwe und Auszüglerin
Raſchick. Beim Holzſpalten fiel ihr ein Stück Holz ſo un
glücklich gegen das rechte Auge, daß dieſes ſofort auslief. Der
herbeigerufene Arzt, Sanitätsrat Dr. Strehle, überwies ſie
einer Augenklinik.

Senftenberg. Der Stadtrat und ſtellvertretende Bürger
meiſter Barth, der Führer der Sozialdemokratie im Senften
berger Jnduſtrierevier, wurde wegen Steuerhinterziehung zu
2000 Mark Geldſtrafe verurteilt Er hat daraufhin an
geblich wegen Krankheit ſeine ſämtliche Ehrenämter niedergelegt

Halle. Seit einigen Monaten war die 17 Jahre
alte Luiſe M. verſchwunden, ohne daß es gelang, über ihr
Schickſal etwas zu erfahren. Jetzt ſandte ſie ihrem Bräu
tigam 100 Dollar und teilte ihm mit, daß ſie in Newyork
eine gute Stellung gefunden habe. Jhren Eltern ſandte ſie
nür eine Anſichtskarte

KleinKraußnigk. Streckenarbeiter, die ſich bei
ihrer Arbeit befanden entdeckten zwiſchen den Schwellen ein
Kreuzotternneſt, in dem ſich 5 Junge befanden. Bei deren
Tötung ſetzten ſich die alten Kreuzottern zur Wehr, die aber
ebenfalls ohne einen der Arbeiter verletzt zu haben, un
ſchädlich gemacht werden konnten. Jmmer wieder iſt beim
Suchen von Pilzen und Waldbeeren beſonders in etwas
ſumpſigen Gegenden Vorſicht geboten, da ein einziger Biß
von einer Kreuzotter den Tod herbeiführen kann.

Storkau. Am Sonntag nachmittag kam der Landwirt
Lorenz bei einer Probefahrt mit ſeinem Motorrad zu Fall
Und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er bald nach
ſeiner Einlieferung im Weißenfelſer Krankenhaus verſtarb

Wettin. Bei einem Zuſammenſtoß mit einem Kraft
wagen wurde ein hieſiger Schuhmacher in den Straßen
graben geſchleudert und blieb bewußtlos liegen. Als er
wieder zur Beſinnung kam, merkte er, daß er die Sprache
verloren hatte.

Merſeburg. Nach einer Hochzeitsfeier iſt ein Elektro
monteur aus Heideloh, ein Schwager des jungen Ehemannes,
der in einer Dachkammer untergebracht war, aufs Dach ge
ſtiegen und auf die Straße hinuntergeſtürzt. Der Tod trat
auf der Stelle ein.

Ananſehnliche Alumininmköpfe und Küchengeräte
werden wieder blitzblank und ſtrahlen in neuem Glanz durch
Putzen mit Ata, dem bewährten Henkel Putz und Scheuer
mittel. Etwas Akta aus der handlichen Streuflaſche auf tro kenen
Lappen geſtreut und damit die ſchmutzigen Stellen abgerieben,
bringt ſchon nach kurzem Putzen den gewünſchten Erfolg. Das
Nachreiben geſchieht bei Aluminium gleichsfall trocken.



Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 29. September 1928,

vorm. 11 Ahr verſteigere ich im Gaſthof „Zum
goldenen Ring“ in Annaburg

I Schrankgramophon mit 10 Plat-
ten, 1 Piano nußb., gr. Spiegel
u. 1Raſiertiſch mit Marmorplatte

öffentlich, meiſtbietend, gegen Barzahlung.
Scholz, Gerichtsvollzieher k. A.
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Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.

Msébel aller Art
in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Wie lange wird es noch dauern, bis in jedem Heim wie heute
ein Radio- Empfänger auch der Bildfunk- Apparat ſteht, der
durch drahtloſe Bild- l gung erſt die techniſche Vollendung
des Rundfunlcs bringt? Uber alle Fortſchritte auf dieſem Gebiet
wie auch über viele andere intereſſante Dinge erzählt (edem
verſtändlich) die größte Funkzeltſchrift Der Deutſche
Rundfunk, der überdies allwöchentlich ſämtliche ausführ-
ichen Progremme aller in und ausländiſchen Sender bringe
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Vbulhe derganen
zum Verbinden von Einmachegläſern

empfiehlt Herm. Steinbeis, Papierhandlg.

6000390002Lichtspielhaus
Neue Welt)

Freitag, Sonnabend, Sonntag S Uhr:
Atemloſe Spannung und ſtürmiſche
Heiterkeit erleben Sie in dem bisher

beſten Lucianvo Albertini Film

Der größte Gauner
des Jahrhunderts!
Der Film der tauſend Senſationen

nach dem vriginellen Roman Paul Roſenhayns: „Jimmy,
der Schwerverbrecher“ in 7 großen Akten.

4 Jn den Hauptrollen: Lueciano Albertini, Vivian
D GSibſon, Hans Albers, Lidya Potuhina, Mierendorf.
In den Schlingen eines Hochſtaplers. Eine tollkühne

Autofahrt. Der Kampf um die reiche Erbin. Dash geheimnisvolle Schmugglerſchiff, ſind einige Ausſchnitte dieſes
ſenſationellen Bildſtreiſens, der umrahmt von entzückenden

Wählen Sie bequem unter unſeren täglichen
Eingängen von Neuheiten zu bekannt billigen

Preiſen und guten Qualitäten.
Aenderungen werden koſtenlos ausgeführt.We

re

Ernst Pesch ke, Aferſtt. 16.

Bildern italieniſcher Küſtenlandſchaft einen feſſelnden Geſamt
eindruck hinterläßt. Begeiſterte Kritiken der geſam-

ten tonangebenden Preſſe
Jm Beiprogramm:

Meine Rum deine Mumie Die neue Gchule (3. Teil
Luſtſpiel in 2 Akten. Neuzeitl. Unterrichtsmethoden

Sonntag nachm. z Uhr: Br. Rindervorstellung
(Eintritt 20 Pf.) mit vollem Programm.

Gut geheizter Saal. Gute Muſikbegleitung.

0000300002000030000
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Varten bie n

9

Herm. Steinbeiß.

ht
bis der letzte Briefbogen oder das letzte
Formular verſchrieben iſt. Auch der
Buchdrucker braucht für gute Arbeit
die notwendige Zeit. Je eher Sie be
ſtellen, deſto zufriedener werden Sie mit

der Lieferung ſein. Wir paſſen uns
beſonderen Wünſchen gerne an.

e

TheaterPalaſt- G
Freitag Gonntag Beginn: 8.30 Uhr:

Anni Ondra, Kurt Götz, Jgo Sym, Nilda Nalda in
dem ſenſationellen ſeltſamen Erlebnis

Satan in Seicde,
(Arme Pratermieze).

Valette, eine von Geheimniſſen umgebene Tänzerin, das
verführeriſche Weib aus der Großſtadt, ein Satan in
Seide, das einen jungen Mann der erſten Geſellſchaft
ruiniert. Die Liebesgeſchichte eines kleinen blonden
Wiener Mädels. Verführeriſche Frauenkunſt oder wahre

Liebe Wer trägt den Sieg? Ferner h
T e e J„Um eines Weibes Dhre“.
Eine ſpannende Mordaffäre in 5 Akten.

Das Herbſtvergnügen
des Geſelligen Maurer und Zimmerer-Pereins

findet am Sonnabend, den 29. Septbr.
im neu renovierten Saale des Goldenen
Ring ſtatt. Anfang 8 Ahr.
9 7

Gäſte herzlich willkommen!

Gute Muſik. Jntime Beleuchtung.
Es ladet freundlichſt ein Der Dorstandl.

Die glückliche Geburt eines
gesünden Kräftigen Iädels

geigen hocherfreut und dankbar an

WS
S

V

Harvuj Stecher und Frau Erika
geb. Maimwalchk.

Annaburg, d. 26. Septbr. 1928.
Palast- Theater.

Für die überaus zahlreichen Aufmerke
N ſamkeiten und Geſchenke zu unſerer Hoch

zeit danken wir, auch im Namen unſerer
Sltern, herzlichſt.

Walter Wärisch uncl Frau
Marſfha geb. Peschhe.

Annaburg, den 25. Sept. 1928.
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Wie groß ſind die Heeresſtärken der verſchiedenen
Länder Europas Nachſtehend die verſchiedenen Heeres
ſtärken der verſchiedenen Länder Europas Oeſterreich 30 000,
Belgien 105 000, Bulgarien 33000, die Tſchechoſlowakei
147 000, Dänemark 15400, Finnland 35000, Frankreich
300 652, Deutſchland 100 000, Griechenland etwa 250000,
Ungarn 35 000, Italien 300 000 Holland 21 400, Norwegen
15 400, Polen etwa 600000, Portugal 30 000, Rumänien
160000, Spanien 190715, Schweden 56 200, die Schweiz
200000, der ſerbiſch-kroatiſch-ſſoweniſche Staat 200000 Mann.

Wer will unter die Soldaten Das Reichsheer
ſtellt am 1. Oklober wieder bei allen Formationen Freiwillige
ein, da bei allen Truppenteilen die Abgänge nicht voll auf
gefüllt ſind. Die Eintritisbedingungen ſind: Beſitz der
deutſchen Staatsangehörigkeit, Ablegung der Verpflichtung zum
ununterbrochenen 12jähr. Dienſt, Tauglichkeit nach militäriſchem
Urteil, Anbeſcholtenheil, raſche Auffaſſungsgabe, Körpergröße
von mindeſtens 1,65 Meter. Eintriltsalter: vollendetes
21. Lebensjahr. Die Meldungen zum Eintritt können jeder
zeit erfolgen, und zwar bei dem Truppenteil, bei dem der
Betreffende dienen will.

Keine Einziehung der Rentenbankſcheine zu fünf
Mark. Die vielfach im Puplikum verbreitete Anſicht, daß die
Rentenmarkſcheine zu fünf Mark (ausgegeben am 2 Januar
1926) bereits ungültig ſeien bezw. jetzt eingezogen werden,
entſpricht nicht den Tatſachen. Eine Außerfursſetzung der
Scheine kommt vorläufig nicht in Frage.

Esp. Die Generalſuperintendenten unſerer Provinz
rufen zu einer Miſſionswoche auf. Anter Darlegung der
finanziellen Schwierigkeiten, unter denen z. Zt. die Berliner
Miſſton, zu der ſich faſt die ganze Provinz Sachſen hält,
leidet, rufen die drei Generalſuperintendenten unſerer Pro
vingz, D. Stolte, D. Schöttler und D. Meyer, in Verbin
dung mit dem Provinzpfarrer für äußere Miſſion zur Aus
geſtaltung einer eindrucksvollen Opferwoche für die Miſſion
mit Gebet, Vorkrägen und Entſagung auf. Die Hilfe muß
ſchnell kommen in kurzer Zeit ſollen etwa 20000 RM
abgetragen werden. Die Opferwoche iſt geplant in der
Erntedankfeſtwoche; auch Naturalien ſollen geſammelt werden,
um den Notſtand zu überwinden. Gedacht iſt auch an be
ſondere Pfarropfer, wie ſie z. B, die Altmark und der
Kirchenkreis Kemberg kennen. Der Aufruf ſchließt mit den
Worten: „Es iſt Gottes Stunde, die unſerm gedemütigten
Volke eine beſonders ehrenvolle Miſſionsaufgabe ſtellt. Es
wäre ein unberechenbarer Schaden, wenn ſie unerfüllt bliebe.
Eine Glaubenstat muß unſerer armen Kirche, deren ernſtes
Anliegen doch die Miſſton iſt, ſelbſt zum Beſten dienen
Darum vorwärts zum Miſſionsopfer in Jeſu Namen!“
Der beginnende Herbſt zeiligt wie alljährlich das

gleiche Charakterbild ein langſames Dahinſchwinden der
letzten ſommerlichen Schönheit. Ohne daß wir von einem
zum anderen Tage des Fortſchreitens dieſer Abwärts
entwickelung eigentlich richtig gewahr würden, bringt doch
jeder Tag uns eine Stufe tiefer im Abſtieg. Bis vor kurzem
hatte noch das leuchtend farbige Obſt in den Gärten dem
geſamten Landſchoftsbilde eine gewiſſe freudige Note gegeben
Jetzt iſt auch dieſe vorüber, an den Bäumen welkt das
Laub, die Felder draußen werden immer leerer. Von einzelnen
Bäumen lö

(24. Fortſetzung.)

„Die Baronin mußte doch ins Jrrenhaus gebracht wer
den, ſagte Ringler und hatte die Augen voller Tränen,

„Ja! Die arme Frau! Sie hat ſich einbildt, ſie iſt ſchuld an
dem Unglück. Die Perlen, die ihr der alte Baron vor drei
oder vier Wochen gſchenkt hat, ſagt habn ihren Mann rui-
wniert. Und das hat's wahnſinnig gmacht, Alleweil hat's
an der Schnur nachzählt und hat ausgrechnet, wie viele
Milliarden als dafür kriegt. Aber ſie ſind net amal echt,
ſagn die Juwelier!“

„Schrecklich, lieber Richthofen!“
„Ja, net wahr? Man könnt ſelber gleich den Verſtand

verliern wann man ſo was miterlebt, Jetzt geh ich halt
wieder Vielleicht fallt mir noch was ein das ich dem
Joachim weismach, daß ich wenigſtens noch ein paar Tag
Aufſchub erwirk. Eine jede Stund iſt koſtbar.“

„Wenn Sie mich brauchen ſollten, lieber Richthofen, ob
bei Tag oder Nacht

„J komm ſchon, Herr Hofrat, wenn's gar nimmer anders
geht Solang er lebt, iſt alleweil noch ein Hoffn!“

Ringler ging mit ihm zum Wagen, deſſen Schlag der
Chauffeur offenhielt Schwer ſank er in die Lederpolſterung
im Fond Ein Nicken noch, dann fauchte er über den ſpiegel-
glatten Aſphalt am Opernring herunter.

Was nun? Zu wem? Wen gab es noch in dem gro
ßen Wien, dem Hettingens Geſchick am Herzen lag? Der in
der größten Stunde der Not dem Freunde über die gefährliche
Klippe hinweghalf? Wo fand er die Hand die ſtark genug
war ihn abzuhalten, daß er nicht über Bord ging? Wo den
Mund der eine ſolche Beredſamkeit beſaß, Joachim von der
Not wendigkeit ſeines Daſeins zu überzeugen?

Die Schweſter war die einzige geweſen die es gekonnt
hätte, und ſie ſagte ſich in der Stunde, in der alles über dem
Mann ihrer Liebe zuſammenbrach, von ihm los

Wo fand er eine andere Frau, die Macht über den armen
verzweifelten Menſchen hatte?

Ein Auto glitt blitzſchnell an dem ſeinen vorüber. Eine
Dame in pelzbeſetztem Mantel und einem blauen wehenden
Schleier ſaß im Fond und hatte kein Auge für all das Leben
xingsum.

blaß
Der Herbſtwind, vor kurzemgelben Farbe überſchüttend.

Wienoch erfriſchend und angenehm, wird rauh und kühl.

den herbſtlichen Abendhimmel abheben, auf den Feldern wird
die letzte Spur ſommerlichen Gedeihens verſchwunden ſein
und der Menſch wird mit niedergedrücktem Empfinden der
winterlichen Oede entgegenſehen, die uns für die nächſten
vier Monate bevorſteht.

Anſere Kleidung im jetzt beginnenden Herbſt ſei
den ſchnell ſchwankenden Temperaturen zu den verſchiedenen

etwas zu vorſichtig, als zu leichtſinnig gewählt. Dicke Winter
kleidung iſt natürlich zurzeit noch unangebracht, jedoch dürfte
ein leichter Mantel und die Verwendung wollener Ankter-
wäſche gute Dienſte leiſten und ſelbſt für die Mittagsſtunden
nicht zu warm gewählt ſein. Bei längerem Aufenthalt im
Freien iſt namentlich in den Morgen und Abendſtunden
beſondere Vorſicht geboten. Man vermeide das Lagern auf
dem Waldboden, Feldrain uſw. Reißen und Schnupfen ſind
ſonſt faſt immer unausbleiblich. Auch das Baden im freien
Gewäſſer darf bereits nicht mehr allzulange ausgedehnt
werden. Jn der Wohnung ſorge man auch dann, wenn
man es noch nicht unbedingt für erforderlich hält, für ein
gelegentliches mäßiges Heizen. Einmal wird dadurch die
den Wänden innewohnende feuchte Kühle des Steins jetzt
noch raſch beſeitigt, zweitens wird der Zimmeraufenthalt
wohliger und behaglicher.

Lauchhammer, 22. September. Jn der Glockengießerei
des Lauchhammer- Werkes wird zurzeit die größte Glocke des

Berliner Domes umgegoſſen. Die Glocke, 1471 gegoſſen,
hing zuerſt auf dem Kirchturm des Donminikanerkloſters
Wilsnack. 1567 kam ſie nach Berlin. Sie wurde Künderin
großer Feſte und ſchwerer Trauer in 3 Jahrhunderten
preußiſch- deutſcher Geſchichte. 1705, am Tage der Beiſetzung
der Königin Sophie Charlotte, ſprang die große Glocke zum
erſten Male, als ſie dem Lande und ſeiner Hauptſtadt die
Kunde vom letzten Erdengang der Königin gab. Eine
eigenartige Fügung des Schickſals war es, daß die große
Glocke, die treue Begleiterin preußiſch- deutſcher Geſchichte am
Sterbebette der letzten deutſchen Kaiſerin Auguſte Viktoria

en ſich ſchon jetzt die Blätter und ſchweben ſach

den eigenen Grabgeſang läutete. Ein neuer ſchwerer Riß
trat auf und zerſtörte den Wohlklang des Geläuts. Schweiß
arbeiten, die damals vorgenommen wurden, blieben Flickwerk,
ſo daß man ſich entſchloß, der Altgedienten zu neuem Leben
zu verhelfen. Der Umguß, der etwa zwei Monate dauert,
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„Laſſn S den rotn Wagn net aus dem Gſicht, Stephan!“
rief er durch das Sprachrohr dem Chauffeur zu, der ſofort
verſtand und hinter dem Auto dreinflißte. „Bleibn S' hinter
ihm, bis er halt!“ gebot Richthofen.

Das Nicken des jungen Mannes beſtätigte ihm, daß er ſich
auf ihn verlaſſen konnte.

Am Schwarzenberger Platz ſtoppten die beiden Kraft
wagen mit knapp zwei Meter Abſtand. Beide Chauffeure
riſſen zu gleicher Zeit den Schlag auf und legten die Hand an
die Mütze

„Geſtattn S einen Augenblick, Frau Kammerſängerin!“
Richthofen hatte ſchon nach ihrer Hand gegriffen und neigte
ſich ehrerbietig darüber

Zwei große, verweinte Augen ſahen auf ihn nieder. Die
Stimme der Diva klang in verhaltenem Schluchzen. „Habn
S mir vielleicht noch ein Unglück zu melden, Leopold
Glangt's noch immer nicht bei die Hettingen? Muß auch
das allerletzte noch kommen

„Es hat ganz den Anſchein, als ob's ſo wär!“ Flüſternd
neigte er ſich zu ihrem Ohr. „Der Joachim will Hand an
ſich legn!“

„Richthofen!“ Jſabella Jeska ſchüttelte ihn voll ſinnloſer
Angſt am Arm. „Redn S' doch, Leopold! Wo is er denn,
der Bub! Ich muß ihn doch findn können! So ſchaun
S doch nimmer lang. Jch möcht ſa z' ſpät kommen ſonſt!“

Seine Worte überſtürzten ſich, während ſie ſtarr an ſeinem
Munde hing.

„So weit is! Und ich hab keine Ahnung ghabt, hab mich
bloß um um ſeinen Vater gſorgt Aber jetzt! Herr
Richthofen, haltn S mich nimmer aufl Ich krieg ihn ſchon
Zu faſſn. Und ich hab auch ein Mittl, durch das ich ihn gfügig
machl Wie ein Kindl wickl ich ihn ein. Ganz warm
kommt er zu liegn! Ganz warm! Sorgn Sie ſich nimmer,
Leopold Jeht hab ich keine Zeit mehr, aber morgn
gelt, morgn kommen S dann zu mirl“

Ein warmes tiefinnerſtes Leuchten brach aus ihren Augen,
die rot gerändert waren.

„Jch werd kein Lid zutun heut nacht, Frau Kammer
un Richthofen preßte ihre Finger zwiſchen den
einen

„Wenn S ſo in Aengſten um den Joachim ſind, dann
telephonier ich Jhnen halt, Herr Leopold. Js nachher recht?“

„Jch bitt recht herzlich, gnädige Frau, laſſen S mich doch
wiſſen, ob S was ausgricht habn bei ihm!“

„Gwißl Sie können ſich verlaſſen Auf Wiederſehen!“
Richthofen half ihr wieder in den Wagen und legte behut

ſam die gemüſterte Sammetdecke über ihre Knie Sag

lange noch, dann werden die kahl gewordenen Bäume ihr
trockenes Aſtgewirr wie eine feingegliederte Silhouette gegen

Tageszeiten nach Möglichkeit angepaßt und deshalb lieber

Die Glocke mißt 1,65 Meter in
der Höhe. 94 Zentimeter im oberen und 180 Zentimeter
im unteren Durchmeſſer. Jhr Geſamtgewicht beträgt
3350 Kilogramm.

Cottbus. Der in den 60iger Jahren ſtehende Förſter
Pohle und ſeine 38jährige Tochter wurden im Forſthaus
Byhlegure im Spreewald erſchoſſen aufgefunden. Man
vermutet, daß Pohle ſeine Tochter in einem Wutanfall er
ſchoſſen und dann aus Verzweiflung darüber Selbſtmord
begangen hat.

Thale. (Ein Brauerei Kraftwagen ſtürzt in die Bode)
Das Bodetal iſt abermals der Schauplatz eines Anglücks
geworden. Anweit Altenbrak fuhr der Wagen einer Brau
erei gegen die Brücke, riß den linken Brückenpfeiler ab

und ſtürzte in die Bode. Das Auto wurde zertrümmert.
Die beiden Fahrer wurden ſchwerverletzt nach Quedlinburg
transportiert.

St. Andreasberg. Hier iſt die Errichtung eines
Militär Erholungsheims, das mit 100 Betten belegt werden
ſoll, geplant. Es iſt zu begrüßen, daß die heilſame und kräftigende
Harzluſt in immer verſtärktem Maße den Leidenden und
Geneſenden dienſtbar gemacht wird.

Georgenthal. Auf dem Güterbahnhof konnten ſechs
Güterwagen, weil die Bremſen verſagten, nicht rechtzeilig zum
Stehen gebracht werden. Der Stirnwagen ſtieß mit voller
Wucht gegen das Stationsgebäude und fuhr durch die Mauer
hindurch in den Stationsraum. Der in das Gebäude ein
gedrungene Wagen wurde durch den ſtarken Anprall und den
Gegenſtoß der anhängenden Wagen aus dem Gebäude wieder
zurückgeriſſen. Perſonen ſind nicht zu ſchaden gekommen, da
der Raum zufällig nicht beſetzt war

Bad Sulza, 18. September. Ein auf den Kalkſtein
werken der Krähenhütte angeſtellter 26 Jahre alter Kutſcher
löſte den Förderzug, ſetzte ſich darauf und fuhr damit zu Tal.
Die Kipploren ſauſten aus den Schienen, ſtürzten um und
begruben den Mann unter ſich. Er erlitt einen Schädelbruch
und ſchwere Beinverletzungen, die ſeinen ſofortigen Tod
herbeiführten.

Richtiges GSiedeln.
e Die Mitarbeit der Kirche an der ländlichen Siedlung.

Jm Mittelpunkt der zweiten Hauptverſammlung des
ongreſſes für innere Miſſion in Königsberg
ſtand das Thema „Die Mitarbeit der Kirche und der inneren
Miſſion an der ländlichen Siedlung im deutſchen Oſten Das
einleitende Referat erſtattete Freiherr von Gayl-Königsberg,
1. Vorſitzender der Geſellſchaft zur Förderung der inneren
Kolsniſation. Der Redner führte u. a. aus: „Eine der größ
ten nationalen, kulturellen und wirtſchaftlichen Sorgen des
vbeutſchen Oſtens iſt die Land flurcht. Jhr zu ſteuern iſt
nur Aufgabe der öſtlichen Provinzen, ſondern des
deutſchen Volkes, ſomit auch der Kirche Der Landflucht wird
am beſten begegnet durch Siedlung. Die Forderung

„Bauernhof an Bauernhof“
iſt eine Utopie. Denn die Nahrungsmöglichkeit, die ein Land
hietet, begrenzt auch unerbittlich das Ausmaß ſeiner Siedlung.
Jm Rahmen der gegebenen Verhältniſſe aber muß tatkräftig
geſiedelt werden. Der Hauptgewinn der Siedlung iſt dabei
weniger eine große Vermehrüng der Bevölkerungszahl, als
die Schaffung einer bodenſtändigen, mit dem Boden ver
wachſenen Bevölkerung. Richtiges Siedeln iſt eine Kunſt.
Nicht nur die lebensfähige Zuſammenſetzung und Abgrenzung
der einzelnen Siedlerſtellen, ſondern die Rechts und Kredit
verhältniſſe, die Wege- und Vorflutanlagen, die Gemeinde

S ihm net, daß ich Jhn verratn hab an Jhnen, Er kät mir's
nie verzeihn!“

„Nein! Nein! das braucht er nie zu wiſſen. Ich dank
Jhnen, Herr Leopold.“

Ein feſter Druck von Hand zu Hand, dann ſtand Richtho
allein auf dem hitzeſprühenden Pflaſter und ſah dem ro
Wagen nach, deſſen Spur ſich ſchon nach Sekunden im T
bel und dem Durcheinander des hin und herflutenden V.
kehrs verlor.

„Der Herr Baron iſt leider nicht zu Hauſe,“ ſagte der
Diener, als Jſabella Jeska die Klingel im Erdgeſchoß der
Villa Hettingen zog

Sie maß ihn mit einem prüfendem Blick. „Oskar, mich
ſollten S doch ſchon nicht anlügn. Keine fünf Minuten iſt
es her, da iſt er vor mir den Parkweg heraufgegangen.
Stimmt es nicht

Der Alte geriet einen Moment aus der Faſſung. „Die
Frau Kammerſängerin haben ſich getäuſcht!“ meinte er
achſelzuckend.

„Aber bittel Ich werde doch den Herrn Joachim nicht mit
einem andern verwechſeln! Das wär ja lachhäft! Melden
Sie mich! Karte brauchen Sie gar keine Sagen Sie, die
Jeska vom Burgtheater möchte ihn ſprechen

Wenn die Diva ſich eines reinen Hochdeutſch bediente, war
Gefahr auf Verzug. Dann rebellierten ihre Nerven und
drohten, über die Stränge zu ſchlagen. Oskar ſah den ſtols
auffahrenden Blick der von ganz Wien vergötterten Frau
und wurde unſicher. z

„Wenn die gnädige Frau ſich vielleicht ein andermal her
bemühen möchten!“

„Nein!
Sie legte ohne weiteres ihre kleine Ledertaſche mit der gol

denen Spinne in der linken Ecke auf den Mahagonitiſch in
der Halle, ließ ſich erſchöpft in einen der tiefen Stühle ſinken
und begann, die Geweihe an den Wänden zu ſtudieren.

Als ſie ſich nach einer Weile wie zufällig umſah, war der
Alte verſchwunden. Das Geſicht zu Boden geſenkt, ſtudierte
ſie das Muſter des rieſigen Teppichs der bis an die Treppe
lief. Wie weit würde ihr Vermögen reichen um ihm wenig-
ſtens einiges dieſer koſtbaren Herrlichkeiten erhalten zu kön-
nen? Ob Chriſtoph ihr ein bißchen zu Hilfe kam, wenn ſie
dies oder das aus der Konkursmaſſe erſtehen wollte? Es
waren lauter wertvolle Stücke, die das Haus Hettingen ſein
eigen nannte

(Fortſetzung folgt.
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Kirchen und Schukverhältniſſe müſſen geregelt werden. Aber
auch der Siedler muß geiſtig und körperlich den großen
Anforderungen gewachſen ſein. Er muß bei ſeiner Anſetzungzwar tterſtuht aber ſo bald als möglich als vollwertiger
Bauer gewertet und behandelt werden.

Die Mitarbeit der Kirche
am Werke der ländlichen Siedlung im Oſten kann materieller
und ideeller Natur ſein. Es beſteht die Möglichkeit, Kirchen
land bei der Schaffung von Landarbeiterheimſtätten gegen
Kauf, Erbpacht oder Pacht zur Verfügung zu ſtellen. Das
Hauptgewicht der kirchlichen Mitarbeit aber liegt in dem per
ſön lichen Dienſt des Pfarrers, der für den landfremden
Siedler Ratgeber, Fürſprecher und Seelſorger ſein muß

Verkehrszählung auf der Landſtraße.
Am l. Oktober beginnt auf den deutſchen Land traßen eine

Zählung des Verkehrs. Cen ganzes Jahr lang, bis zum
30. September 1929, ſoll ſie dauern, aber es wird nicht an jedem
Tage des Jahres gezählt, ſondern nur an 21 Tagen und in
ſieben Nächten, die über die einzelnen Monate verteilt, aber
öffentlich nicht bekanntgegeben werden, damit jede Beein
fluſſung des Verkehrs vermieden werde. Was gezählt wird?
Alle Fahrzeuge, die, wenn man ſo ſagen darf, zuſammengenom
men den „Verkehr“ bilden: Perſonen und Laſtautos, Kraft
omnibuſſe, Anhänger, Zugmaſchinen, Motorräder und natür
lich auch Pferdefuhrwerke aller Art. Aber auch Fahrräder
ſollen berückſichtigt werden. Einmal ſchon hat eine ſolche Zäh
lung des Landſträßenverkehrs aber auch gewiſſe Stadtſtraßen
ſind darunter ſtattgefunden (in den Jahren 1924/25), und
nun will man ſehen, was ſeither geworden iſt. Und ſelbſtver
ſtändlich wird jeßt jeder fragen: Was bezweckt man damit und
was nützt das? Oh, es nützt ſehr viel nicht nur in verkehrs
techniſcher, ſondern auch in wirtſchaftlicher Hinſicht. Wenn
man erſt weiß, welche Laſten die einzelnen Straßen zu tragen
haben, weiß man auch ſofort, wie die Straßen gebaut ſein
müſſen, um dem Verkehr gewachſen zu ſein. Und was die
Hauptſache iſt, man erkennt aus den Ergebniſſen der Verkehrs
zählung, wo der Ausbau des Straßenbahnnetzes beſonders
e iſt. Darum ſollten alle, die in irgendeiner Weiſe daran
intereſſiert ſind: Stadtverwaltungen und Landgemeinden, Pro
vinzialverwaltungen und Kreistage, mit allen Mitteln und
Kräften zum Gelingen der bevorſtehenden Verkehrszählung
beitragen, denn ſie kommt ihnen allen zugute.

Aus dem Gerichtsſagl
S Fememordprozeß Legner. Vor dem Schwurgericht des

Landgerichts III in Berlin begann der Fememordprozeß gegen
den früheren Oberleutnant Nikolai Reim wegen Ermordung
des Feldwebels Legner in Döberitz, der dem dortigen Arbeits
kommando angehörte. Vor Eintritt in die Verhandlung ſtellte
der Verteidiger den Antrag, daß ſich das Gericht für unzu
ſtändig erklären ſoll und daß das Verfahren als unzuläſſig ein
geſtellt werde. Das Gericht beſchloß, den Antrag der Vertei
digung abzulehnen, und erklärte u für zuſtändig. Dann er
folgte die Vernehmung des Angeklagten und der zahlreichen

militäriſchen Zeugen. e
Nah und FernO Der Selbſtmord Dr. Brückners. Der frühere mecklen

vurgiſche Juſtizminiſter Miniſterialdirektor Dr. Brückner,
deſſen Leiche im ſogenannten Faulen See bei Schwerin

funden e Selbſtmord verübt. Er war bekannt

die ſchaft wegecher Verfehlungen erfolgt war. Die gerichtliche
Unterſuchung hat ergeben, daß Brückner wahrſcheinlich
ſchon am Dienstag abend ins Waſſer gegangen iſt und ſich
in einiger Entfernung vom Ufer einen ködlichen Schuß in
die rechte Schläfe beigebracht hat.

O Schreckenstat einer Mutter. Eine 48 Jahre alte Frau
in Karlshorſt hat anſcheinend in einem Anfall geiſtiger
Verwirrung ihren 25 Jahre alten geiſteskranken Sohn
im Bett durch einen Kopfſchuß getötet. Die Täterin ſtellte
ſich ſelbſt der Polizei.

O Mord oder Unglücksfall? Jn Gießmannsdorf wurde
die Leiche eines Unteroffiziers aus dem Dorfteich gezogen.
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Man nimmt an, daß der Unteroffizier auf dem Heim
wege von der Brauerei, in der ein Manöverball ſtatt
gefunden hatte, mit anderen Kameraden Händel gehabt
hat und von ihnen ins Waſſer geworfen worden iſt. Nach
Anſicht der militäriſchen Stellen handelt es ſich um einen
Unglücksfall.

Von einer Grubenbahn getötet. Auf der Grube
Beißel gerieten beim Zurückſchieben des Abraumzuges
zwei in Eſch wohnhafte Arbeiter unter die Räder des
Zuges und wurden ſo ſchwer verletzt, daß bald darauf ihr
Tod eintrat

O Aufregende Verbrecherjagd. Eine aufregende Ver
brecherjagd ſpielte ſich in Wanfried ab, wo ein Unbekann
ter polizeilich feſtgeſtellt werden ſollte. Der Unbekannte
gab auf den Polizeibeamten mehrere Schüſſe ab und
flüchtete dann auf einem Kahn über die Werra. Jenſeits
des Fluſſes nahm der Verbrecher einem vorbeikommenden
Radfahrer unter Drohungen mit dem vorgehaltenen Re
volver ſein Fahrrad weg und fuhr in raſendem Tempo
weiter. Die Polizei nahm in einem Auto die Verfolgung
auf und ſtellte den Flüchtling. Angeſichts der auf ihn ge
richteten Schußwaſfen verzichtete der Unbekannte auf
weiteren Widerſtand.

S Beſtien! Jn der Nähe eines oſtgaliziſchen Dorfes
wurde ein alter Mann tot auf der Straße aufgefunden,
der über 100 Wunden am Körper hatte. Seine Beine und
Arme waren gebrochen und der Schädel wies 18 Stich
wunden auf. Die Ohren waren ihm abgehauen und die
Augen ausgeſtochen. Die Unterſuchung ergab, daß ſein
einziger Sohn ihn niedergeſchlagen und ſo entſetzlich zu
gerichtet hatte. Ein ähnlicher Mord ereignete ſich in der
Nähe von Breſt in Polen, wo drei Bauern von einer be
trunkenen Hochzeits geſellſchaft auf ſpitze Pfähle aufgeſpießt
wurden und unter den furchtbarſten Qualen den Tod
fanden

S Jm Kampf mit Leprakranken. Die Jnſaſſen einer
Kolonie für Leprakranke im Bezirk Gajoelas haben einen
holländiſchen Beamten und ſeine Eskorte mit Meſſern
und Lanzen angegriffen. Die Soldaten der Eskorte
gaben Feiter. Zehn Leprakranke, darunter vier Frauen,
wurden getötet, vier weitere verwundet.
Bunte Tageschronit

Hirſchberg. Jnfolge des Schneefalls im Rieſengebirge
liegt auf dem Kamm der Schnee etwa 12 Zentimeter hoch; die
Schneegrenze reicht bis etwa 1200 Meter hinab.

Brambach. Jn Wildſtein brach in der Schamottefabrik der
WildſteinNeudörſer Tonwerke G. in. b. H. ein großes Schaden
feier aus. Das 125 Meter lange Fabrikgebäude iſt bis auf das
Maſchinenhaus und ein Stallgebäude völlig niedergebrannt.
Etwa 25 Feuerwehren aus der ganzen Umgegend, Sachſens ſo
wohl wie der Tſchechoſlowakei, waren an der Brandſtelle er
ſchienen. 200 Arbeiter ſind brotlos geworden.

Braunſchweig. Bei einem Feuer in Daſſel, Regierungs
bezirk Hildesheim, ſind mehrere Scheunen, Wohnhäuſer und
Stallungen, insgeſamt zehn Gebäude, niedergebrännt und eine
Anzahl anderer Gebäude ſchwer beſchädigt worden. Das Vieh
konnte allenthalben gerettet werden, aber die Vorräte, be
ſonders an Heu, verbrannten.

Riga. Eine Linoleumfabrik in Libau wurde durch eine im
Zuſammenhang mit einer Exploſion von Staub ausgebrochene
Feuersbrunſt vollkommen zerſtört. Sechs Arbeiter retteten
ſich mit brennender Kleidung aus der Fabrik. Einer von ihnen
ſtarb. Die fünf anderen erlitten Verletzungen. Einer von
ihnen iſt lebensgefährlich verwundet.

Tragiſches Ende eines Ausflugs.
Bochum. Jm benachbarten Weitmar ereignete ſich ein

ſchweres Verkehrsunglück. Ein mit neun Perſonen beſetzter
Ausflugswagen aus Wattenſcheid ſtieß auf der dortigen Hat
tinger Straße mit einem Straßenbahnzug zuſammen. Durch den

r z c100 Tote beim Madrider Theaterbrand.
Paris. Wie „Havas“ aus Madrid meldet, wird die Zahl

der bei dem Theaterbrand ums Leben gekommenen Perſonen
auſ mehr als hundert geſchätzt. Die Anzahl der Verwundeten
ſcheint ſich auf 400 zu belaufen. Das Theater war im Jahre
1850 erbaut worden.

Haus und Landwirtſchaftliches.

Verbeſſerung der Milch.
Die Mitteilungen für Milchlieferer“ veröffentlichen

folgende Grundſätze, die jedem milchviehhaltenden Land
wirt in Fleiſch und Blut übergehen müßten, leider aber
vielfach noch nicht genügend befolgt werden.

Oberſter Grundſatz iſt es, daß alle Geräte, die mit der
Milch in Berührung kommen, peinlichſt ſauber gehalten
werden. Die Hände des Melkers oder die der Melkerin
ſind keineswegs zu vergeſſen. Das Euter der Kuh iſt zu
waſchen oder doch wenigſtens abzureiben. Der Dung iſt,
wenn irgend möglich, täglich zu entfernen. Es darf nur
gute, trockene Streu verwendet werden.

Das Melken ſelbſt geſchehe weder kurz nach dem
Streuen noch kurz nach dem Ausdüngen der Ställe; ſelbſt
verſtändlich auch nicht während dieſer Arbeiten; denn die
Luft wimmelt dann von unzähligen Kleinlebeweſen, die
in die Milch gelangen und nun ein frühzeitiges Verderben
derſelben bewirken

Die Milchkannen ſind während des Melkens nicht in
den Stall zu ſtellen, ſondern ins Freie. Das Melken ge
ſchehe ſerner immer zu derſelben Zeit. Jn den Zwiſchen
zeiten gebe man den Kühen Ruhe. Man rerfahre ſanft
und zärtlich beim Melken, es heißt, daß man den Kühen
die Milch abſchmeicheln muß. Durch rohe Gewalt ſchädigt
man nicht nur die Kuh, ſondern auch ſich ſelbſt, denn
weniger Milch iſt zumeiſt die natürliche Folge. Durch den
angenehmen Reiz während des Melkens werden bekannt
lich die Drüſenbläschen im Euter beſonders angeregt. Es
dürfte einleuchten, daß jede heftige Aufregung der Tiere
die Milchbildung ungünſtig beeinfluſſen muß. Jede Er
regung des Nervenſyſtems ſpiegelt ſich daher in der Milch
abſonderung wider.

Daß durch reines Ausmelken ſowie durch öfteres
Melken, letzteres namentlich bei guten Melkern, der Milch
ertrag nicht unweſentlich geſteigert werden kann, ſei nur
nebenbei erwähnt. Es ſteht zweifellos feſt, daß gerade
durch dieſe kleinen, kaum beachteten Umſtände jährlich nicht
un bedeutende Mengen Milch der Allgemeinheit und
mancher Groſchen Geld dem Landwirt verlorengehen.

Sofort nach dem Melken ſoll die Milch gekühlt werden,
namentlich im Sommer und wenn ſie länger kransportiert
werden muß. Es iſt bekannt, daß bei niedriger Tempera
tur die Bakterien ſich nur ſchwach vermehren, die Milch
ſich ſomit beſſer hält.

Gute, einwandfreie Milch iſt der Lebensnerv jedes
milch wirtſchaftlichen Betriebes; denn nur aus einwand-
freier Milch ſind tadelloſe Erzeugniſſe herzuſtellen. Die
Konkurrenz des Auslandes iſt heute beſonders ſtark und

r wenn unſere Erzeugniſſe den ausländiſchen eben

bürtig ſind eiſt eine Beſſerung zu erwarten
h

Nr. 363. L. N. in G. Die echte Kaſtanie wird im Weſten
und Süden unſeres Vaterlandes noch als Waldbaum ange
pflanzt und iſt für den Weinbau durch die vorzügliche faſt Un
verwüſtliche Beſchaffenheit der Rebpfähle, die man aus ihren
jungen Stämmen gewinnt, von Bedeuntung. Die bei uns
reifenden Früchte haben nicht die Größe und Güte der ſüd
ländiſchen Maronen, werden aber als Volksnahrungsmittel
gekocht und geröſtet verwendet und dienen auch als Maſtſutter
ſür Schweine Jn geſchützten Lagen und auf nicht zu ſchlechtem
Boden gedeiht der echte Kaſtanienbaum als Parkbaum und in
Gärten auch im Oſten und Norden Deutſchlands, jedoch ſind
die Ernten ſeiner Früchte dort unſicher.

S e

(25. Fortſetzung.)

Und wenn alle ſie im Stiche ließen, konnte ſie ja den Ruf
an die MetropolitanOper in Newyork annehmen, den ſie bis
her ihren Wienern zuliebe abgelehnt hatte. Dieſe Summe
reichte dann ſicher aus, Joachim vor dem Schlimmſten zu be
wahren.

Der Diener ſchien eine Ewigkeit brauchen zu müſſen, bis
er ſeinen Herrn verſtändigt hatte. Beinahe nach einer
Viertelſtunde erſt hörte ſie hinter ſich eine Tür gehen.

„Der Herr Baron bedauern, die gnädige Frau heute nicht
empfangen zu können. Der Herr Baron ſind etwas leidend.“

Fragen Sie ihn, ob ich ihn morgen ſprechen kann,“ gebot
Jſabella gleichmütig. Nur jetzt die Ruhe nicht verlieren
Wer die ſtärkeren Nerven und die größere Ausdauer beſaß,
würde unbedingt Sieger bleiben.

Oskar hatte ſich kaum entfernt, kam er ſchon wieder zurück.
„Der Herr Baron ſtehen der gnädigen Frau ſonſt zu jeder
Stunde zur Verfügung.“

„Die er noch lebt“ ergänzte ſie für ſich. Laut ſagte ſie ohne
jede Spur von Erregtheit: „Es hätte ſich nur um eine Geld
ſache gehandelt. Ich habe einen Schuldſchein in der Hand,
der auf den Namen ſeines Vaters lautet nicht auf die
Bank ich hätte nun gerne gewußt, ob der Herr Baxon
Joachim gewillt iſt. denſelben einzulöſen aber es kann ja
auch morgen ſein! Ich werde wieder nachfragen,.“

Die Diva hatte vollkommen richtig kalkuliert der mächtige
Spiegel an der Schmalwand zeigte im ſelben Augenblick
Joachims Bild, der hinter ihrem Rücken eingetreten war

In dem ſchmerzverzerrten Geſicht ſtanden zwei tiefum
randete Augen, die nach ihr hinſahen.

Jſabella erhob ſich und ſtreckte ihm die Rechte entgegen.
„Grüß Sie Gott, lieber Baron! Ich habe mir s ja gedacht,
daß Sie mich nicht ſo ohne weiteres wegſchickn werdn! Aber
wann ich gwußt hätt, daß Sie nicht gänz gut beieinander
ſind, wär ich halt ein andermal kommen!“

Er hob die Achſel etwas hoch und ſtrich die Haare zurück.
Seine Lippen zuckten ohne Unterbrechung. Die Bruſt weit
zurückgedrückt, heiſer und abgehackt kam ſeine Stimme zu ihr
herüber. „Gnädigſte ſprachen von einem Schuüldſcheinl“
Er zeigte wortlos auf den Stuhl, aus dem ſie ſich erhoben
hatte.

wägen. Eines zu viel oder eines zu wenig, konnte alles ver
derben. „Es iſt bloß eine Kleinigkeit. Baron! Ein paar
tauſend Schilling. Es iſt eigentlich gar nicht der Rede wert.“

Sie ſah, wie ſein Geſicht ſich verſchob, Rißweiſe fühlte ſie
das Mitleid mit ihm an ihrem Herzen zerren. Aber nur um
Gottes willen nicht weich werden ſetzt. Sie war der Gläu
biger! Er der Schuldner, der ihr für den Vater Bürgſchaft
leiſten mußte. Erſt wenn ſie ihn vollſtändig in der Hand
hatte, durfte ſie die Arme um ihn legen.

„Wenn ich Sie um den Schuldſchein bitten dürfte“ hörte
ſie ihn ſagen.

Sie ſtand auf und umfing ihn mit einem einzigen Blick
des Erbarmens. „Ich hab nicht gwußt, daß ich Sie antreff,
Baron, ſonſt hätt ich ihn gleich mitbracht! Aber wenn Sie
ſoviel Zeit findn können, daß ſie für ein paar Minutn in
e Wohnung kommen, wär mir das ſchon recht ange
nehm.“

Er wird doch „ja“ ſagen, ſchrie die Angſt in ihr. Wenn es
ihe nicht glückte, ihn mitzunehmen, machte er vielleicht ſchon
in der nächſten Minute Schluß Ein eiſiges Rieſeln glitt
ihren Körper hinunter Jhr Blut jagte wie toll durch das
Gewebe ihrer Adern. „Herrgott, hilf mir doch ſchrie es in
ihrem Jnnern.

„Jſt es in einer halben Stunde noch früh genug, Gnä-
digſte?“ Joachim ſah mit einem abweſenden Blick über ſie
hinweg

Sie horchte auf.
mahnte der Verſtand n ihr.
ihm nicht geben!

Mit einer unnachahmlichen Grazie warf ſie den Kopf zurück.
„Es iſt gar nicht nötig, Herr Baron, daß wir ins ſo müd
redn. Wann ich gwußt hätt, wie die Sache ſteht, hätte ich
den Gang gar nicht gemacht. Die Summe iſt wirklich nicht
derart, daß ich ſie nicht verſchmerzen könnte. Entſchul
digen Sie die Störung Wenn es Jhrem Vater beſſer geht,
werde ich die Sache mit ihm perſönlich regeln

Wie gut ich dich kenne, dachte ſie aufatmend, als er nach
dem Diener ſchellte und ſich Hut und Mantel bringen ließ.

„Jch komme mit Jhnen, gnädige Frau!“
Ein befriedigtes Nicken ihrerſeits, als finde ſie es ganz in

der Ordnung, daß er ſo und nicht anders handelte „Mein
Wagn hab ich ſo druntenſtehn, da fahrn wir dann gleich nach
dem Schwarzenberger Platz, wann's Jhnen recht iſt, Baron

In einer Viertelſtund iſt die ganze Sache erledigt.“
Wortlos ſchritten ſie den breiten Parkweg zum Ausgang

entlang. Abendlich golden flimmerte die Sonne über dem
weißen Kies. Wie leiſes Mahnen an kommendes Sterben

Nun ging's auf das Letzte. Kaltes Blut,
Die halbe Stunde durfte ſie

fiel ab und zu ein Blatt aus den Wipfelkronen herab zum

Raſen, zitterte kraftlos noch eine kleine Strecke, blieb reglos
liegen und verhauchte zwiſchen den Dahlienbeeten ſein letztes
Reſtchen Leben. Jogachim ſah nach der Sonne, die ſich immer
tiefer hinab zur Ruhe ſenkte und ſchloß für Sekundendauer
die Augen

Baldl Bald! Dann würde er ſchlafen gehen wie ſie!
Sein letzter Gang! Morgen war er nicht mehr! Wie der
Gedanke ihn einlullte. Gar keine Furcht beſchlich ihn dabei,
gar keine Angſt und keinerlei Grauen! Nur ein unſagbares
Geborgenſein!

Kinderweich lag ſein Geſicht. Schöner noch, als all das
Leben geweſen war, würde das Ende ſein. Wenn Oskar ihn
morgen weckte, würde er nicht mehr aufwachen müſſen. Nicht
mehr aufwachen! Wie wohl das tat

Wozu ging er eigentlich jetzt noch mit dieſer Frau nach
deren Heim? Nie und nimmer würde er die Schuld ein
löſen können, die ſie von ihm zu fordern hatte Morgen
war er ja tot Es war ehrloſer Betrug, wenn er noch
etwas unterſchrieb.

Ganz unvermittelt blieb er ſtehen. „Gnädige Frau, würde
Jhnen vorläufig mit einem Pfand gedient ſein

Für den Augenblick aller Faſſung bar, ſtarrte Jſabella
nach ſeinen Fingern, die mit haſtender Eile den Rock auf
zuknöpfen begannen. Er zerrte an der goldenen Kette, deren
Haken ſich feſt in das Tuch ſeiner Weſte eingebohrt hatten,
und hielt ſie ihr ſamt der wertvollen Uhr entgegen, die auf
dem glatten Deckel ſein Monogramm in kleinen flimmernden
Brillanten trug.

Ein lähmendes Entſeg en machte, daß ihr Herzſchlag für
eine Sekunde verſagte Mit einer ſolchen Möglichkeit hatte
ſie nicht gerechnet. Sein Verſtand hatte den ihren für einen
Moment überholt, aber nicht geſchlagen, denn ſchon im
nächſten Augenblick glitt ein ironiſches Lächeln um ihren
Mund. „Baron, die Uhr iſt ohne Zweifel ein koſtbares
Stück. Allenfalls würde ſie ſogar die Summe zu zwei Dritteln
aufwiegen Aber Sie werden mir doch nicht zumuten, daß ich
ſie jetzt auf offenem Wege entgegennehme. Jmmerhin iſt ſie
mir als Pfand erwünſcht, und wenn Sie dieſelbe in meiner
Wohnung hinlegen, habe ich nicht das geringſte einzu
wenden Aber bis dorthin müſſen Sie ſich ſchon noch die
Mühe nehmen, ſie zu tragen.

„Wie Sie befehlen!“
Jhre Pulſe begannen wieder normal zu ſchlagen. Nun

hab ich dich erſt ganz durchſchaut, mein Lieber, dachte ſie und
beſchleunigte ihre Schritte. Sie durfte ihm nicht einmal
mehr Zeit zum Ueberlegen laſſen. Wenn ſie ihn nur zu
Hauſe bei ſich hatte, dann war alles gewonnen. Sie lief
mehr, als ſie ging, den ſonnenglitzernden Weg entlang.

(Fortſetzung folgt.
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